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zu der Ueberzeugung gekommen, wie mißlich es 
ſei, eine Summe auf mehrere Jahre hin⸗ 
aus zu bewilligen, ohne die Poſten, welche 
in jedem Jahre ausgegeben werden dürften, 
beſtimmt feſtzuſetzen. Der Antrag Laskers wird ab⸗ 
gelehnt; der Entwurf geht an die vereinigten Com⸗ 
miſſionen, die Strandordnung an eine beſondere 
Commiſſion von 14 Mitgliedern. 

Eine Petition des ſtändiſchen Centralausſchuſſes 
des Congreſſes der deutſchen Pferdezüchter wegen 
Trennung des Etats für die Hauptgeſtüte von dem 
der Landgeſtüte empfiehlt die Budget⸗Commiſſion zur 
Annahme mit dem Zuſatze, daß „die Produktion der 
Landbeſchäler als Einnahme bei dem Etat der Haupt⸗ 
geſtüte und als Ausgabe bei dem der Landgeſtüte 
figurirt.“ Abg. Arndts beantragt, die Regierung 
aufzufordern, dem nächſtjährigen Etat der Geſtüts⸗ 
Verwaltung eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Be⸗ 
triebsreſultate der Haupt⸗ und Landgeſtüte, ſowie eine 
Nachweiſung über die in den letzten drei Jahren von 
den Hauptgeſtüten an die Landgeſtüte abgegebenen 
Landbeſchäler beizulegen. Die Miniſter Camp: 
hauſen und v. Selchow befürworten dieſen An⸗ 
trag. Der Antrag der Budgetcommiſſion wird abge⸗ 
lehnt und der Arndts angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


eigentlichen Etatsgeſetzes, wie es von der Budget⸗ 
Commiſſien beſchloſſen iſt. Die 88 1 und 2 ſollen 
unverändert ſtehen bleiben. In $ 3 wird auf den 
Antrag Miquels, mit dem ſich der Finanzminiſter 
ſofort einverſtanden erklärt, eine Einſchränkung bez. 
der Verwendung der zurückgezahlten Darlehen aus 
der Zeit des oſtpreußiſchen Nothſtandes zur Einlö⸗ 
fung von Schatzanweiſungen aufgenommen. Durchaus 
neu iſt der $ 4, den die Budget⸗Commiſſion einge⸗ 
ſchaltet hat und der einmal den Zweck hat, die in 
Form eines Rar rage zum Etatsgeſetz von der Re⸗ 
gierung verlangte Ermächtigung zur Leiſtung der 
Ausgaben vom 1. Jan. bis zu dem Tage, an wel⸗ 
chem das Etatsgeſetz publicirt iſt, zu gewähren. 
Außerdem wird die vorſchußweiſe Verwendung des 
Staatsſchatzes für Kriegszwecke genehmigt, obwohl 
eine ſolche Genehmigung von der Regierung nicht 
beantragt war; ſie war jedoch ganz damit einver 
ſtanden, daß die Ertheilung der Genehmigung als 
unerläßlich betrachtet wurde. Ref. Miquel weiſt bei 
dieſer Gelegenheit darauf hin, daß der Moment 
einer endgiltigen Entſcheidung über das Schickſal 
des Staatsſchatzes immer näher rückt; man wird ſich 
fragen müſſen, ob ein Kriegsſchatz überhaupt uoth⸗ 
wendig iſt; im Falle der Beſahung dieſer Frage 
würde der Schatz ein Bundesſchat fein müſſen. 
Außerdem würde zu prüfen fein, ob die Erhaltung 
eines beſonderen preußiſchen neben dem Bundesſchatze 
wünſchenswerth iſt. Der Finanzminiſter beſtä⸗ 
tigt, daß die Regierung hohen Werth darauf legt, 
den in der Budgetcommiſſion angenommenen Zuſatz 
zu § 4 des Cintsgefeged angenommen und damit 
verfaſſungsmäßig die ſchwebende Frage vollſtändig 
erledigt zu ſehen. Das Etatsgeſetz wird ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. Danach wird der Staats. 
haushalts⸗Etat für 1871 in Einnahme auf 
172,918,937 % und in Ausgabe auf 172,918,937 , 
näulich auf 166,743,895 * an fortdauernden und 
auf 6,175,042 % an einmaligen und außerordentli⸗ 
chen Ausgaben feſtgeſtellt. 

Berichte der Budgeteommiſſion über 


Schlußberathuug über den Staatshaushalt. 
Bei der Poſition 21 mahnt Fürſt Czartoryski an 
den Mangel eines katholiſchen Gymnaſiums in den 
weſtpreußiſchen Kreiſen Straßburg und Lbbau; 
desgleichen Kantak an das ſeit Jahren verlangte 
katholiſche Gymnaſium in der Provinz Poſen. Witt 
(Poſen) ſpricht die Hoffnung aus, daß der nächſte 
Etat einen Erſatz für das in Trzemeszno aufgehobene 
Gymnaſium bringen werde. Bei den einmaligen 
Ausgabenzbeantragen Stroſſer und v. Zaſtrow, 
die zur Zahlung der auf dem Grundſtück Behren- 
ſtraße 72 in Berlin haftenden Hypothek und der Ko⸗ 
ſten der Inſtandſetzung des Inventars erforderlichen 
63,500 Thlr. in Ausgabe zu bewilligen. (In der 
Vorberathung war dieſe Poſition abgelehnt.) Abg. 
v. Zaſtrow: Der Marineverwaltung ſind 60,000 
Thaler Hypothek, welche auf dem Haufe Beh⸗ 
reuſtraße 72 laſten, gekündigt worden. Der 
Bund hat die 60,000 Thaler bezahlt; Preußen will 
das Haus nun wieder haben, muß alſo, da der Bund 
es ihm wieder überlaſſen will, auch die 60,000 % 
wieder bezahlen; die 60,000 8. haben wir liegen, 
fird alfo dazu ſehr gut im Stande. Die Marine⸗ 
Verwaltung hat nun auch bereits ein Haus in der 
Leipzigerſtraße gekauft, dieſen Kauf aber hat der 
Reichstag nicht genehmigt. Es wird nun geſagt, 
daß, wenn wir hier die 60,000 9 bewilligen, wir 
indirect einer Ungeſetzlichkeit der Bundesregierung 
Vorſchub leiſten. Aber wir haben ja bier zunäch ji 
die ſpeclſiſch preußiſchen Intereſſen zu wahren. Die 
preußiſche Regierurg braucht das Haus ſehr drin⸗ 
gend, und wir müſſen uns freuen, daß die Hundes, 
regierung bereitwillig es uns zurückgeben will. Da: 
her empfehle ich Ihnen das Geld zu bewilligen. — 
Abg. v. Hennig: Wenn wir das Geld bewilligen, 
müßte in der That die Marineverwaltung ausziehen 
und würde trotz der Verweigerung des Reichstags 
in das neu gekaufte Haus einziehen. Dazu dürfen 
wir nickt die Hand bieten. Exft muß der Reichstag 
den Ankauf eines andern Hauſes der Marine⸗Ver⸗ 
waltung bewilligen, dann wollen auch wir u 
die Zahlung der 60,000 Thaler genehmigen. | Petitionen. Eine Petition der Bureau⸗Diätare 
— Reg.⸗Commiſſar Wehrmann: Die Regierung] des Weikſtätten⸗Reſſorts der Niepverſchleſich⸗Märki⸗ 
wird vor Genehmigung des Reichstages keine Maß⸗ ſchen Eiſenbahn zu Frankfurt a./O. ſoll der Regie⸗ 
regel treffen, alſo auch die Marineverwaltung nicht rung mit der Aufforderung überwieſen werden, auf 
drängen. Daß indes von dieſer in dem Haufe der eine dem Bedürfniß entſprechende Vermehrung der 
Leſpzigerſtraße, welches fie wahrſcheinlich am 1. Oc⸗etatewäßigen Sekretärſtellen in jenem Reſſort ſpäte⸗ 
tober d. J. beziehen wird, den Miethern bereits ge: ſtens dom 1. Januar 1872 ab, Bedacht zu nehmen. 
kündigt iſt, bedarf wohl keiner Erklärung. Bis dahin] Der Handelsminiſter bittet um Ablehnung des Antra⸗ 
wird wohl auch die Bewilligung durch den Reichstag] ges; ſo ſehr ihm die drückenden Verhältniſſe dieſer 
erfolgt fein. — Abg. Lasker: Ich ſehe keine Noth⸗ | alten Militärs am Herzen lägen, könne er doch gerade der 
wendigkeit zur Bewilligung der 60,000 Thlr. ein, Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Bahn, deren Verkehr in 
erſt wenn der Reichstag den Anlauf eines neuen] Folge der Concurrenz im Abnehmen begriffen ſei, 
Hauſes für die Marineverwaltung genehmigt haben | eine jo bedeutende neue Ausgabe nicht zumuthen. — 
wird, wollen wir das Geld bewilligen. Zudem ſcheint] Abg. Heiſe für Tagesordnung, da der Antrag ein 
:8 mir ganz unaugemeſſen, den in erſter Leſung ge⸗ Eingriff in vie Executive ſei. — Das Haus tritt 
faßten Beſchluß in zweiter Leſung zurückzunehmen; dem Antrag Heiſes bei. LER 
dies entſpricht nicht der Würde des Hauſts. — Bei Handelsminiſter v. Itzenplitz bringt zwei 
der Abſtimmung wird der Beſchluß der Vorberathung] Geſetzentwürfe ein. Der eine betrifft die Strand⸗ 
wieder aufgehoben und die Poſitlon mit 189 gegen | ordnung in den Provinzen Pommern und Preußen, 
161 dem Autrage Stroſſer's gemäß bewilligt. (Das der zweite den Bau der Eifenbahn Hanau. Offenbach. 
für ſtimmten die conſervativen Parteien, die Mehr-] Zur Ausführung des Baues ſeien 31 Millionen % 
zahl der Katholiken, zu der u. A v. Mallinckrodt] nothwendig, welche durch eine Anleihe gedeckt wer⸗ 
nicht gehört; dagegen die liberalen Fractionen mit den ſollten. Der Miniſter empfiehlt, den Entwurf 
wenigen Ausnabmen, wie Rocpell, Jung, Hoe ne.) den Commiffionen für Finanzen und Handel zu 
Ueber den Etat von verſchiedenen Einnahmen überweiſen. — Abg. Lasker beantragt dagegen. ihn 
bei der allgemeinen Kaſſenverwaltung referirt Na⸗ in der Budgeteommiſſton zu berathen. Dieſe Com⸗ 
mens der Budgelcommiſſion der Abg. Miquel. miſſton habe eben ihre Berathung über das Indem, 
Derfelbe berichtet nunmehr über die Faſſung des nitäts⸗Geſetz beenvigt und faſt alle Mitglieder ſeien 
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Menge Geld zuwarf, hob ſie es nicht mehr auf, ſon⸗ 
dern verlangte um ſo lauter nach Bred. Da ei 
die Regierung eine Maßregel, die vor wenigen Wo⸗ 
chen ſich in Paris wiederholt hat. Es ward Haus⸗ 
ſuchung bei allen Reichen, bei Prieſtern und geiſtli⸗ 
chen Genoſſenſchaften angeordnet, und in vielen Häu⸗ 
ſerr wurden Vorräthe für mehr denn ein halbes Jahr 
gefunden. Dabei erwähnt Leſtoile auch eine characte⸗ 
riſtiſche Einzelheit. Der Rector des Jeſuitencolle⸗ 
giums begab ſich zum Legaten, und bat, man möge 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Offieielle militäriſche Nachrichten. 
Brévilliers, 17. Jan. In der Nacht zum 
17. Jan, beſetzte General Keller Frahier, überſiel 
Chenebier, nahm Bagage, und machte etwa 7 Of⸗ 
ſiziere und 400 Mann zu er Am Morgen 
8 1 8 Uhr griff der Feind wiederholt, aber vers 
eblich Chageh und Mittags Bethoneourt heftig 
an. Bei Montbéliard und weſtlich von Luze leb⸗ 
Fein Kanonade. Um 4 Uhr Nachmittags griff der 
eind den General Keller mit bedeutend über⸗ 
legenen Kräften an; letzterer hielt jedoch die feſte 
Stellung bei Frahier. Dieſſeitiger Verluſt an den 
letzten 3 Tagen etwa 1200 Mann todt und ver⸗ 
wundet. v. Werder. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Bordeaux, 16. Jan. General Bourbaki meldet 
vom 15. d., vaß er Montbéliard, jedoch mit Aus⸗ 
tchme des Schloſſes, am Abend dieſes Tages befeßt 
habe, — Eine Depeſche des Generals Chanzy meldet: 
Die Angriffe des Feindes waren an allen Punkten 
unſerer Linie ſehr nachdrücklich. Das 21. Corps hal 
“Aut Widerftond geleiftet und feine Bofltion bis zum 
Eeineruch der Nacht behauptet; die Truppen im 
5 Centrum unſerer Aufſtellung waren jedoch hierzu 
nicht im Stande und wichen zurück. Unſer Marſch 
wird überall durch ſtarlen Schneefall und namentlich 
burch Glatteis erheblich verzögert. — Es iſt angeord⸗ 
net worden, daß der von der Regierung der natio⸗ 
nalen Bertheidigung erlaſſene Proteſt gegen das 
Bombardement in allen Oltſchaften Frankreichs affi⸗ 
irt wird. 
Lille, 16, Januar. General Faidherbe meldet: 
je Nordarmee ift am 14 d. in Albert eingerückt. 
Am 15. unternahm dieſelbe Recognoscirungen an 
den Uebergängen über die Somme. Der Feind hatte 
ie Brücke abgebrochen und die Dörfer auf dem 
„ken Ufer in Vertheidigungszuſtand geſetzt. Die 
Wege find derart mit Gla teis bedeckt, daß die Fort ⸗ 
bewegung far unmöglich iſt. 
8 Brüſſel, 17. Jan. Aus Arlon wird vom 16. 
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[Berichtigung] An der geſtrigen Verhandlung 
äber das Darlehn an den Regierungs⸗Bezirl Trier 
hat ſich nicht der Abg. Hoene (Danzig), ſondern 
Böhmer betheiligt. 


Danzig. 18. Jauuar. 

Drei lauge Tage hindurch, den 15., 16., 17. 
leiſtet Werder bereits muthig den übermächtig an« 
dringenden Feinden vor Belfort Widerſtand. Bour⸗ 
baki iſt in Folge dieſer ſchweren und blutigen 
Kämpfe in den Beſitz von Montbeliard gelangt, ſteht 
alſo bereits füdlich von Belfort, wo ſich ein offener 
Weg ins Elſaß und das Rheinthal auf Mühlhauſen 
hin zieht, den er mit ſeiner überlegenen Truppenzahl 
vielleicht einſchlagen könnte. Dieſer Vormarſch würde 
den General indeſſen von allen ſeinen Verbindungen 
loslöſen, er führt ſo nah an der Schweizergrenze 
hin, daß der geringſte Unfall ihn der Gefahr ausſetzt, 
über dieſelbe hinausgedrängt zu werden. Wäre des⸗ 
halb ſchon ein ſolcher Umgebungsmarſch ungemein 
gewagt, ſo wird er es noch mehr durch den Umſtand, 
daß Bourbakt den anrückenden Manteuffel ſtets in 


hierher gemeldet, daß am vergangenen Freitag, 
onnabend und Sonntag Ausfälle der Beſatzung 
1 Longwy ſtattgefunden haben, welche bezweckten, 
e Ertauung der Belagerungsbatterien zu verhin⸗ 
Augenſcheinlich iſt dieſes Ziel in keiner Weiſe 
erreicht worden, da heute die Einſchließungslinie 
vollſtändig iſt, — mit e Ausnahme 
dier belgiſchen Seite. — Dem Vernehmen nach iſt die 
luxemburgiſche Regierung auf preußenfeindliches Vor⸗ 
gehen in der Gegend von Grevenmachern aufmerlſam 
gemacht worden. 

Madrid, 16. Jan. Eingetroffenen Nachrichten 
zufolge ift die franz. Fregatte „Heroine“ in Vigo ein⸗ 
geiröffen, wo ſich bereits die preußiſche Corvette, Mu: 
gjta” befand. Die ſpaniſche Regierung entſchied, daß 
die „Auguſta“ als der ſchwächere Theil, 24 Stunden 
früher abſegeln ſollte. 


—— —ßVj 
14. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 17. Januar. a 
j Der Cultusminiſter mit dem Minifter des Innern 
\ bringt einen Gefegentwurf ein, welcher die Verwal⸗ 


bei Chatillon an der obern Seine, wahrſcheinlich bereite 
in Beſitz der 2 Corps (7. u. 2), die nun geſondert von 


Bourbaki ſcharf in die linke Flanke zu faſſen. Der 
Aufenthalt, welcher durch Widerſtand der Garibal⸗ 
dianer bei Dijon oder Langres ihm bereitet werden 
kann, wird kaum erheblich ſein, obgleich jetzt bis von 
Lyon her Truppen auf Dijon dirigirt werden, um 
Manteuffels Heranzug zu hemmen. So wie dieſer 
aber jene Hinderniſſe bewältigt hat, muß Bourbaki 
umkehren, wenn er nicht Chanzys Schickſal erleiden 
will. Dann iſt auch Werder von ſeinem ſchweren 
Poſten erlöſt, auf dem er jetzt, hoffentlich in gut 
gedeckten und verſchanzten Stellungen, dem Feinde 
den Eintritt in die Rheinebene wehrt. Alle Nachrichten 
von dort ſind äußerſt lnapp und ungenau, es mag 
heiß hergegangen ſein in den erſten Tagen dieſer Woche 
und wohl heute noch. Doch ſelbſt wenn das 14. Corps 
das Unmögliche nicht leiſten, den Feind nicht ſollte 
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tung und Beaufſichtigung des Volklsſchulweſens in 
7 Hannover von dem Conſiſtorium auf die Landdro⸗ 
ſteien und das Provinzial Schulcollegium überträgt. 
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Frau und feiner drei kleinen Kinder. Unterdeſſen 
war die Ernte reif geworden, und das arme Volk 
liefgauf die Felder um Paris, um unter beſtändiger 
Gefahr, oft mit Verluſt des Lebens oder wenigſtens 
eines Gliedes, etwas Getreide abzuſchneiden. Selbſt 
in den Laufgräben fand man Leute, die hinabgeſprun⸗ 
gen waren um dem Hungertode zu entgehen, und zu 
des Königs Füßen um Brod baten. 8 wie 
Sully bemerkt, „von Natur aus zur Milde geneigt, 
konnte den Gedanken nicht ertragen, die Stadt, welche 
zu Gunſten der Jeſuiten eine Ausnahme machen.] Gott ihm beſtimmt hatte, in einen Gottesacker ver⸗ 
„Euer Geſuch iſt wedec christlich noch patriotiſch; iſt wandelt zu ſehen.“ Mehr als dreitauſend ließ er 
denn euer Leben mehr werth als das unſrige? rief] fo aus der Stadt ziehen, in welcher das fürchterliche 
der eben anweſende Vorſtand der Kaufmannſchaft] Recept Gastanis bereits Anwendung fand. 
zornig dem verlegenen Rector zu, und im Hauſe der Am 25. Juli erzählt Leſtoile den erſten Fall von 
armen Väter fand ſich Getreide und Zwieback für] Anthropophagie, indem eine reiche Dame aus der 
mehr denn ein Jahr „und noch dazu geſalzenes Pfarrei St. Euſtache die Leichen ihrer kleinen dem 
Fleiſch, Gemüfe, Heu und andere Vorräthe in größe⸗ 1 erlegenen Kinder eingeſalzen und mit ihrer 
rer Menge als in den vier reichſten Häuſern von Paris] Dienerin von dieſer Nahrung gelebt hatte. Die 
war, fo ſchlug der Lezat vor: man folle Todtengebeine zuſammengenommen,“ we unſer Chroniſt beifällig bes | Mutter erlöste ein ſchleuniger Tob, aber durch die 
zu Pulver ſtoßen, dieſes mit Waſſer vermiſchen und richtet. An einer andern Stelle wird erzählt: es fer ein] Dienerin ward die ſchaurige Mahlzeit bekaunt. Die 
Brod daraus backen. Paris war kaum fünf Wochen lammervoller Anblick geweſen, die Armen zufammen- | Schweſter Nemoure', jene Herzogin v. Montpenfier, 
elazert, und ſchon fand ſich niemand mehr in derf brechen und nach und nach in den Spitälern an den] welche feuriger gegen Heinrich predigte, als alle geiſt⸗ 
Versammlung, ber es gewagt hätte, b’efen entſetzlichen[ Folgen des Hungers und der ſchlechten Nahrung lichen Redner der Liga, verweigerte einem Sterben · 
Vo ſchlag abzulehnen. binfterben zu ſehen. Die meiſten waren am ganzen] den ihren kleinen Hund, weil die ilfe von außen 
Während dieſes Monats unternahm Nemours] Körper aufgeſchwollen wie Waſſerſüchtige, und es ſei] doch noch länger zögern tönne, als fie es dem Volke 
noch einige glückliche Ausfälle, bei welchen er den unmöglich das Mitleiven zu ſchildern, das man bei von Paris unzähligemal verheißen hatte, und fo 
König vor Vincennes und bis Charenton zurückſchlag] Urem Antlick empfand. Wenn ein Hund von unge. müſſe fie ihn für den eigene W aufen 
und der Legat hielt Heerſchau über Prieſter und ähr durch die Straßen lief, fo wurde er mit] Hausthiere gab es u. keine mehr, aber auch die 
Mönche, die in der einen Hand das Cruzifix, in der Schlingen geiaat, erſchlagen, und dann gekocht und Ratten begannen zn fehlen, und Schiefertafeln, die 
andern Schwert oder Lanze trugen, und die er die] verzehrt. Schon Ende Juni wurden Katzen und man, zu Pulver geſtoßen, in Waſſer aufweich te, und 


beim Volle wieder zu verwiſchen. Der Legat ertheilte 
bewaffneten Schaaren von Mönchen feinen Segen; 
Kirchenornamente und heilige Gefäße ließ er ein⸗ 
ſchmelzen, um die Truppen zu bezahlen und Geſchütze 
anzufertigen. Diejenigen aber, welche von Frieden 
und Verſöhnung zu ſprechen wagten, wurden in die 
Seine geworfen oder auf öffentlichen Plätzen zum 
warn nden Exempel aufgelnüpft. Ueber das wüſte 
Treiben, das ſich nun innerhalb der Stadt Paris 
entwickelte, berichtet ein Angenzeuge, Pierre de 
Leſtoile, deſſen Tagebuch die „Allg. Ztg.“ Folgendes 
entuimmt: 8 8 

Die erſten Spuren hereinbrechender Nolh giebt 
uns das Tagebuch, indem es unter dem 15. Juni von 
einer Verſammlung berichtet, welcher auch der Car⸗ 
dir al-Legat be wohnte, und in der Über die Mittel 
berathen wurde, dem ſtets wachſenden Hunger zu ſteu⸗ 
ern. Man prüfte aus Hafer gebackenes Brod; da 
aber auch dieſes den Armen kaum mehr zugänglich 


1 Die Belagerung von Paris i. J. 1590. 
a Zweihundert einundachtzig Jahre find es nun, 
da ſtand auch eine Armee vor den Thoren von Paris, 
ihren Führer, von den Männern der Liga verächtlich 
„der Bearuer“ genannt, kennen wir unter dem Na⸗ 
men Heinrich IV. Kurz vorher hatte ſein weißer 
Helm buſch bei Arques und Jvry, den Seinigen zum 
0 Siege vorangeleuchtet, und nun zog er mit ſeinen 
4 12,000 Mann Fußtruppen und 3000 Reitern heran, 
4 um Paris zu gewinnen, das feiner kleinen Armee im⸗ 
merhin 50,000 Bewaffnete entgegenſtellen konnte. 
He rich III. war gefallen; die mörderiſche Hand eines 
Bundes hatte feinen Bird) mit der Liga gerächt. 
Seine blutige Krone ſetzte die Liga auf das Van 
ihres Schattenkönigs, des aten Cardinals von Bour⸗ 
bon, welchem fie den in der franzöſiſchen Geſchichte 
nun zweimal unheilvollen Namen Karl X. gab. Für 
ihn kämpfte der Herzog von Mayenne an der Spitze 
der ſogenaunten katholiſchen Armee, während viele 
Kirchenfürſten und Häupter der katholiſchen Royali- 
ſten ſeit dem Bündniß Heinrich III. mit ſeinem Vet⸗ 
ter dieſem treu geblieben waren. Dafür war die Liga 
unter den Einfluß der Fremden gerathen. Zwar befeh⸗ 
ligte dem Namen nach der junge Herzog v. Nemours in 
Paris; allein der eigentliche Befehlshaber, von dem 
Nac Geſandten mit Geld, Hilfstruppen und 
alhſchlägen unterſtützt, war Don Oastani, Cardinal 
und Legat des Papſtes Sixtus V. In ſeine Hände 
legte die Liga ihren Schwur ab; die Ketzerei bis zur 
Wurzel auszurotten und Heinrich IV. für immer, 
auch im Falle ſeines Uebertritts, vom Throne aus⸗ 
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Sl zuſchließen. 5 ſtreitende Kirche nannte, die aber in Tracht und Er⸗ Nac der Pfarrgeiſtlichkeit eingellefert und ihr Todtengebeine, die man das Brod der . 
E Heinrich's erſter Angriff auf die Vorſtädte St. ſcheinung das lächerlichſte Schauſpiel boten, meint] Fleiſch regelmäßig an die Armen vertheilt. Noch] v. Montpenſter nannte, weil fie feinen ebrauch 


empfahl, erwieſen ſich als tödtlich. 


wiederholten die Prediger unermüdet, es ſei beſſer 
‚Brebig 4 Am 11. Auguſt ſchreibt Leſtoile: „Heute ſah ich 


ſeine eigenen Kinder zu tödten als einen ketzeriſchen 
noth unaufhaltſam. Ende Juni waren in den vor⸗] König anzuerkennen, und verwieſen ſtets auf die nahe 
nehmſten Häuſern warme Speiſen nicht mehr zu fin⸗ bevorſtehende Ankunft Mayenne's und der ani⸗ 
deu. Volkshaufen rotteten ſich zuſammen, riefen nach] ſchen Hilfstruppen, auf welche das damalige Paris 
Brod und Frieden, und mußten mit bewaffneter Hand ebenſo ſehnſuchtsvoll harrte wie das heutige auf 
ö auseinander getrieben und die Rädelsführer ins Ge⸗ Aurelles de Paladine, Chanzy und Faldherbe. a 

abgeschnitten. Aber gegen den König von Navarra] fängniß geworfen werten. Ein Decret des Parla⸗ Am 28. Juli, als er am Kloſter der Franzis⸗ 
wor der Fanatit mus ins Feld geführt worden. Ein ments mußte die Todesſtrafe über jeden verhängen, kaner voröberging, ſah Leſtoile einen armen Mann, 

Heer von Predigern war aufgeftelt, um den Ein⸗ der auch nur von einem Ausgleich mit Heinrich ſpre⸗ welcher Talg aß, und ihm auf Befragen erzählte: 
druck der von außen eindringenden Siegesnachrichtlchen würde. Als der ſpaniſche Geſandte der tobenden ſeit vierzehn Tagen fei es die einzige Nahrung ſeiner 


Leſtoile, das er je in ſeinem Leben mit angeſehen. 


Autoine und Montmartre gerichtet, war vom beſten \ 
9 Während all dieſer Vorgänge wuchs die Hungers⸗ 


Erfolge begleitet geweſen. Nach zweiſtündigem Sturm 
hatte er ſie genommen, und wäre er damals gut be⸗ 
dient worden, ſo hätte Paris ſich ergeben müſſen, 
denn von dieſem Tage (d. 7. Mai 1590) an war 
jede Zufuhr der ſchlecht verproviantirteu und ſchon 
damals übrr 200,000 Einwohner zählenden Stadt 


eines Hundes verzehrte.“ Zu derſelben Zeit wurde 
ein Aufſtandsverſuch der Pariſer Bürger mit bewaff⸗ 
neter Hand niedergeſchlagen, und viele von ihnen dem 

enker überliefert. Vierzehn Tage ſpäter hatte die 

vage bereits fo überhand genommen, daß bie 
Leichen haufenweiſe auf den Straßen und unter den 
Hausthoren umherlagen. Der Höhepunkt des Elends 


Rechnung ziehen muß. Schon am 13. ſtand dieſer 


dort her in Eilmärſchen nach Süden vorrücken, um 


eine arme Frau in der Straße, welche die Haut 


ward aber wohl zwei oder drei Tage vor Aufhebung N 
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abhaken können, Fo iſt die ſchließliche Entſcheidung 
nur vertagt, denn gegen unſ re anrück ende Südoſt⸗ 
a mee unter Manteuffel kann ſich der nach d m Ober⸗ 
rhein und der Schweizergrenze gewendete Feind un⸗ 
möglich halteu. Wenn nicht früher, ſo ſteht ihm dort 
ein ſchlimmes Schickſal bevor. — Pa is ſoll engli⸗ 
ſchen Nachrichten zufolge durch den Aus bruch inne⸗ 
rer Zwiſtigkeiten durch Hunger und den feurigen An⸗ 
Sof ſich dem Ende feines Widerſtandes zunei,en. 

o würde ihm auch die Nordarmee Faidherbes, die 

nun wieder vorwärts marſchirt, kaum mehr helfen 
können. Jener General meldet, daß er bereits wied r 
in Albert eingerückt ſei und der zurückweichenden dent⸗ 
chen Armee weiter vorwärts folge. Göben aber wird 
cherlich feine Stellung zu wählen, und den Feind 
zum dritten Male in ſein Feſtungsoiereck zurückfu⸗ 
treiben wiſſen. Von hier aus erhält Paris keinen 
Entſatz. 


Großen und Ganzen immer mehr Conſer- vais'ſche Note eingetroffen. Ueber deren Inhalt haben 4 
sative und Ultramontane näclt, Es iſt aller wir indeſſen nicht viel erfahren können. Se ſoll einen Felegr, Depeſcen ber Danziger Zeitung. 
dings um Vieles bequemer, radikale Programme London, 18. Januar. Die Pontus Conferen 
nit möglichſt weitgehenden Forderungen aufzuſtellen, W x 3 
ils in dauernder Acbeit den Feinden der freiheitlichen 
Entwickelung Schritt für Schritt das Terrain, wel 
ves ſie inne baben, abzugewinnen. Dies letztere iſt 
keine glänzende und eine ſehr mühevolle Aufgabe 
iber nur diejenige Partei, welche ſich derſelben unter- 
sieht, wird ſich ein wirkliches Verdienſt um die frei⸗ 
heitliche Entwickelung des Landes erwerben. Vor 
iner ſolchen dauernden Arbeit iſt bei uns leider wenig 
die Rede; namentlich lauten die Nachrichten aus einem 
großen Theile der Landkreiſe, auch and denen 
unferer Provinz, dahin, daß die Liberalen an e 'ne 
umfaſſende O ganiſation für die Ende Februar ft itte 
findenden Reichstagswah en noch gar wicht denken. 
Mancher Sitz iſt der liberalen Sache bereits dadurch 
verloren gegangen, daß man de feſten Organifatior 
der Gegner — und man möge namentlich in den 
Landkreiſen diejen gen der Uuramontanen nicht un⸗ 
terſchätzen — nichts anders entgege zuſetzen wu' te, 
ls gelegentliche Beth uerungen des entichierenftn 
Liberal smus. Was wir in den nächſt n Wochen darch 
unſere Fahrläſſſgkeit verlieren, das können wir in 
Jahren nicht wieder einbringen. 

Aus Verſailles vom 12. berichtet der „Staats 
Anz.“: Der geſtrige ſtebente Tag der Beſchießun. 
(11. Jan.) brachte an wichtigen Meldungen: Brand 
er Kaſernen von Iſſy und Brand einiger Häuſer 
unerhalb der Enceinte in der Richtung der Vorftärt: 
Vaugirard und Gentilly, jo wie im Nordoſten von 


eruhigenden Eindruck he vorrufen. Mein verſichert, 

der Bund ska zlee trage aleichz itig auf Ernennung 

e nes no dd utſchen Co ſuls in Lixemburg an, der 

als Vermittler zw ſchen den beiden R gierungen auf⸗ 

zutieten htte. Di ſem An' rage wird unſere Regie⸗ 

rung wehl keine Schwie igteiten entgegenzuſetzen haben. 
eſterreich. 

Bi der jüngſten Anm fnheit des preufifchen 
Geſandien v. Schweinitz in Peſt hat ſich, wie der 
„N. fr. P..“ geſchrieben wird, die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung die Gewißheit verſchafft, daß Oeſterreich auf 
der Londoner Conferenz alle mö liche Unter⸗ 
ſtüsung ſeitens Preußens zu e warten hat, jedoch mit 
der unter den ok waltenden Verhältniſſen erklärlichen 
Beſchränkung, ſeweit es die frrundfchafliche Geſin⸗ 
nung Peeuße 8 g gen Rußl nd zuläffg erfiheiner 
läßt. Speciell bei der Fr ge der Donaumündun— 
gen fol der Ve treter Preußens bei der Conferen 
ganz den Aaſchauungen der öſterreichiſch-ungariſchel 
Regiernag beizutreten angewieſen werden. 

chweiz. 

Bern, 16. Jaan. Geſtecn Schlacht zwiſchen 
Montbéliard und Hericou t von 10 bis 53 Uh 
Nachmittags. Croix und Delle von Deutſchen ge: 
äumt. Heute Schlucht neuerdings begonnen. Bran 
cechts von Belfort. Furchtbare Kanonade. (W.) 

England 

London, 17. Jan. Die „Times“ ſchreikt: Die 
Hauptpunkte der auf der Canferenz zu erledigender 
Fragen find durch die betheil'gten Mächte bereits in 
befitebigender Weile geordnet worden. „Mornin, 
Boſt“ will wiſſen, daß die Protokolle der Conferenz 
vor definitivem Abſchluß jedenfalls der franzöſiſchen 
Regierung unterbreitet werden ſollen. Daffelse Blat 
meldet, daß die heutige erſte Sitzung der Conferenz 
urch Lord Granville mit einer Anſprache eröffnet 
werden wird und daß in Erwiederung dieſer Anrede 
zunächſt der ruſſiſche Botſchafter Baron Brunnow 
das Wort ergreifen dürfte. Die Ankunft Jules Fa⸗ 
vres ſoll im Laufe der nächſten Woche zu 1 
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Waterford, 14. Jan. Geſtern Morgen wurde 
vom Hafen aus ein preußiſches Kriegsſchiff be, 
obachtet, welches alle Segel geſetzt hatte und anſchei⸗ 
nend in voller Jagd war. 

Frankreich. 5 

„Nord“ enthält Nachrichten aus Paris bis zum 
12. d. Denſelben zufolge beſteht das Brod daſelb 
zu 60% aus Reis und Hafer. Wie daſſelbe Blatt 
meldet, war in Paris das Gerücht verbreitet, Trochu 
habe den Plan zu den Ausfällen an die Preußen ver: 
kauft. Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein 
Schreiben Trochu's, worin derſelbe die Bevölkerung 
ermahnt, vor Gerüchten auf der Hut zu ſein, welche 
nur beſtimmt ſeien, Unruhe unter den Vertheidigern 
zu erregen. W. T. 

— Aus Paris wird unterm 10. gemeldel: D. 

zwei Verwundete, darunter ein Nit onalgardiſt, i. 
Hoſpual Val de Grace durch eine Granate verwun 
vet wurden, hat Trochu dem pleußtſchen Generalſta 
inzeigen laſſen, daß die preußiſchen Viwundete! 
dort placirt werten. Paris ift in Folge des Boo 
ardements erbittert. In Auteuil, Vaugirard un 
Hrenelle gab es ſeit dem Beginn des Feuers 23 
Todte und mehrere Verwundete. Granaten find di 
‚ar Straße der Gräben von St. Germain bei Cro⸗z 
couge gekommen. Die Ambulance des Odeon i 
wacuirk. Die Verwundeten des Hoſpitals la Piti 
ſiad in K ller gebracht worden. 

— Eu Tages befehl des Generals Chanzt 
Zutet: Nach ven g ücklichen Gefechten in dem Huren: 
Thale an den Ufern des Loir bis unter Ventom 
und nach den Erfolgen am 11 Januar um Le Men 
jerum, wo ihr auf allen u feren poſitionen ci e 
Dauptanſtrengun! der vom Gloßherzoge von Med 
enburtz und vom Prinzen Friedrich Carl befehligt-. 
feindlichen Sirenkrafte widerſtanden habt, habe: 
ſchmähliche Schwäche und eine unerklärliche Paniqu 
u gewiſſen Theilen das Verlaſſen w tiger Bofl.io 
ien herbeigeführt, wodurch die Sicherheit Aller be 

tobt wurde. Eine ene giſche Anurengung wurtı 

tcog ſofortiger Befehle nicht verſucht, und Le Man⸗ 
außte aufgegeben werden. Frankreich hat fein 
Bude auf die zweite Armee gerichtet. Kein Zöger 
mehr. Die Jahreszeit iſt ſtreng, die Mübfale fia 
goß, die Eatbehrungen una ifhörlich. Aber da 
Land leidet, und wenn eine äußerſte Anſtrengun; 
s reiten kann, wird Niemand zögern. Wiſſet lor 
enz, daß für euch ſ Lot das Heil in dem Wider 
ſtande und nicht im Rückzuge liegt. Der Feind wir 
ich auf unſeren Poſtuenen einſtellen; ihr müßt ih 
ert Fäftig empfargen umd ihn aufreiben. Schaal 
uch um eure Führer und beweiſt, daß ihr noch imme 
die Soldoten von Coulmiers, Vilepion, Josnes um 
Bentöre ſeid.“ 

— In Hafen von Dünkirchen ift am Ber 
der deutschen Priſenſchiffe Feuer aus ebroch n, du. h 
welches auch Man ſch flen verunglockt find, 

panten. 

— Aus Madrid meloct der Correſpondent de 

Times“ maaches Jntereſſante üder das Privat 
leben des neuen Königs. Am 2. Januar nıhr 
r Beſitz von ſeinem Palaſte und Tags darauf fandı. 
er ſchon die Geſchütze vor demſelden und die Wache 
im Janern, mit Ausnahme von 50 Mann, hinwe, 
Die Karte für die Tafel, beftebend aus 24 Schüſſeln 
gat er auf 4 herargeſetzt und die Hälfte der im G 
zauch befindlichen Palaſtgemächer bereits geſchloſſen 
Bei feinen Ausfahrten nimmt er nie mehr als eine! 
oder zwei Apjut.nten, einen Bedienten hintenauf un; 
einen Vorreiter mit und duldet nie mehr als zwe 
Pferde vor dem ſtets offenen Wagen. Der Köni 
pflegt früh aufzuſtehen und verlangte am erſter 
Morgen um 7 Uhr fein Frühſtück. Der Hausmeift.ı 
erklärte, man habe erwartet, Se. Maſeſtät werde na! 
Landesſitte erſt zwiſchen 11 und 12 Uhr früh ſtücken, 
worauf Amadeus mit einem Adſutanten in das Hotel 
de Paris ging, um dort fein Frübmahl einzunehmen. 
Um 10 Uhr werden im Palaſte die Tyüren geſchloſſen, 
um 12 Uhr die Lichter ausgelöſcht und der König 
gebt ſchon kurz nach 10 Uhr zur Ruhe. Madrid in 
erſtaunt. Bei den Empfangs vorſtellungen von Be 
amten wurde ſofort der Handkuß abgeſchafft und da⸗ 
für der demokratiſche Händedruck eingeführt. Zu Fuß, 
von einem Adjutanten nur begleitet, macht der König 
ſeine Beſuche und beſorgt ſeine kleinen Einkäufe. 
Als er hörte, daß die Gehälter der Schullehrer im 
Rückſtande ſeien, erklärte er dem Finanzminiſter, er 
werde keine Zahlung annehmen, bis dieſe Leute be⸗ 
friedigt ſeien. — Es iſt fo ruhig in Madrid, daß 
die Königin beabſichtigt, gegen Ende des Monate 
einzutreffen, und daß es heißt, die Exkaiſerin Eugenie 
beabſichtige ihre Mutter, die Gräfin Montilo, zu 
beſuchen. N 


Jörmlichkeiten, bis zum 24. Januar vertagt, um 
ventuell den Bevollmächtigten Frankreichs ab zu⸗ 
warten. Die Eröffung des Parlamenis iſt defi⸗ 
nitiv auf den 9. Febr. e feſgeſetzt. 


Angekommen 3 Uhr Nachm. 
Berlin, 18. Jan. Beiden Häuſeru des Land⸗ 
tags wurde vom Miniſter v. Itzenplitz heute die 
König iche Proclamation an das deutſche Volk 
mitgetheilt, worin geſagt wird, daß König Wilhelm 
auf den einmüthigen Ruf der deutſchen 1 
und der Freien Städte fortan die Deutſche Kuli er⸗ 
krone annehme im Bewußtſein ſeiner Pflicht, in 
deutſcher Treue die Rechte, den Frieden und die 
Unabhängigkeit des Deutſchen Reiches zu wahren. 
Gott wolle dem Deutſchen Kaiſer verleihen, alle⸗ 
eit ein Mehrer des Reiches zu ſein, nicht in krie⸗ 
eriſchen Eroberungen, ſondern durch die Güter 
und Gaben des Friedens auf dem Gebiete der na⸗ 
ionalen Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung. 
Präs. v. Forckenbeck brachte ein Hoch aus, in 
welches das Haus lebhaft einftimmie, und ran 
tragte darauf den Erlaß einer Adreſſe. Die 

Sitzung wurde auf eine Stund? vertagt. 


Deutſchland. 

e wee ee miele 10 Ab⸗ 
geordnetenhauſe verhandelte Frage wegen Errichtung 
an für die Kreiſe Strasburg 
und Löbau wird auch in dieſer S fion vorausſicht⸗ 
lich wiener zur Sprache kommen. Veranlaſſung dazu 
bieten zwei Petitionen, von denen die ein: aus Löbau 
die Aufnahme der Mittel für ein katholiſches 
Gymnaſium zu Löbau in den diesjährigen Eat vr 
langt, die andere aus Strasburg die Errichtung 
eines Gymnaſiums ohne confeſſionellen Character 
verlangt. Ueber die erſte Petition hat heute die 
eee 7 ſie hat ie Rück⸗ 

t auf die ſchwebenden Verhandlun en Uebergang aris. — In dieſen Tagen iſt eine Differenz zur La. 

zur Tagesordnung zu empfehlen beſchloſſen. Ein An⸗ Lac 1 Sn 7 — 825 zwischen 755 
frag, die Löbauer Petition der Regierung mit der preußiſchen Verwaltungsbehörde in Verſailles und 
Maßgabe zur Berückſichtigung zu überweiſen, daß dem Munizipalrath der Stadt ſchwebte. Schon im 
dad zu errichtende Gymnaſſum einen confeſſio⸗ Oktober äußerte ſich in Verſailles Mangel an Pe- 


nellen Character nicht erhalte, blieb in der f f ; war 
Minorität. Die Unterrichtscommiſſion wird indeß e e Bun ee ee 


vorausfihtlih in Bezug auf die Strasburger Pe⸗ ger de adt nicht minder empfindlich war, wie 
tition einen ſolchen Beſchluß, der ſchon einmal in für die . . d. Brau- 
einer früheren Seſſion vom Hauſe acceptirt wurde, chiſch bot dem Maire und den Vertretern der Stadt 
faſſen. Ob das Haus demſelben diesmal beitreten Schuggeleite an, die es franzöſiſchen Unterneh: 
wird, ift bei ſeiner letzgen Zuſammenſetzung freilich mern möglich gemacht hätten, theils das Departe⸗ 
noch nicht gewiz. Hoffentlich wird auch ein Theil] ment zur Anſammlung von Provifioren zu bereifen, 
ber Genlssnetiven einichen, daß die Forderung ber theils mit den beſſer verſorgten Städten an den Ei⸗ 
Stras iger Petition eine nicht bloß nich den dor ⸗ ſenbahnſtraßen in Verbindung zu treten. Die Stadt 
tigen Verhältniſſen berechtigte iſt, ſondern auch dem zing darauf jedoch nicht ein, ſondern verwies auf 
Staateintereife ‚entfpricht. Abgeſeben daren, daß der einen Artikel des franzöſiſchen Code penal, der Je⸗ 
Grundſatz, die böderen Schulen ohne coufejfionellen den, welcher dem Feinde hilfreiche Hand leiſte, mi. 
Character einzurichten, der allein richtige iſt, haben die di Tode beſtraft. Inzwiſchen ineldeten. ſich 
kathol'ſchen Bewohner der betr. Gegenden, auch wenn deutſche Kaufleute, welche die Verſorgung 
man jenen Orunbfag ohne Weiteres nicht gelten laffen | der Stadt übernehmen wollten. Ein ſolches Aner 
will, und namentlich derjenige Theil der Bevöck rung, neten war dankbar anzunehmen. Die deutfchen 
welcher die Schuler für die höheren Lehrauſtalten Kaufleute erſchienen und ſorgten für die erſten Be⸗ 
ftellt, ein ſolches Uebergewicht, daß fie die Errichtung dürfniſſe des Heerlagers. Um ſedoch die Verprovian⸗ 
einer katholiſchen Lehranstalt beanspruchen. Die Sache rung auch für die Folge ſicher zu ſtellen, befahl der 
liegt vielmehr, wie das ſchon früher erwieſen ift, um- Präfekt dem Maite und dem Stadtrath, mit dieſen 
kebrt. Gleichwohl wiro die Entſcheidung Herrn d. | Kaufleuten Verhandlungen anzuknüpfen. Die Her 
zühler immer noch ſehr fhwer. Die Bedürfniß den vom Munizipium jedoch ſtellten dabei Bedingun⸗ 
frage iſt längſt von dem Minister und feinen zen merkantiler Natur, die für die deutſchen Liefe 
Rühen b alt. Das Geld wäre in dem dier⸗ Innen unannehmbar waren Darauf ging der P ä 
jährigen Elat ſicherlich mit mehr Recht für ekt am 16. Nobo. mit einer Ordre vor, welche den 
eine ſolche Anſtalt, als für den Ban einer Domhere n Maire auftrug, auf die Anlage ein -s größeren Ma⸗ 
curie in Frauenburg aus zugeben geweſen; aber ma azineg, inmerhol» 4 Wo wen, Bedacht zu nehmer. 
 penbet fid) hin, man wendet ich der und lädt Alle gie Stadt nahm bie Aufforderung an, ſäumte dam 
Jahre long in der Schwebe, während die Intereſſe ber nichtsdeftoweniger, derfelben Genüge zu thur. 
ber Bevölkerung eine gchnelle Eniſcheidung dringen luf eine Anfrage in den erſten Tagen des December 
erforderlich machen. Je länger die heutigen Brin chielt der Pf kt die Ecwide ung, daß man in 
npten der Uatenrichteverwaltung im Lande Raun Begriff ſei, die Kontrakte abzuſchließ en. Herr v 
ewinnen, je weiter die Gefüdle „der Dankbarkeit krauchitſch verließ Berfaillee, um feinen Sk in 
ſich entfalten, welche die Fraction der Ultramontaner Reichstag einzunehmen. Zur ückzekehrt verlang ee de 
gegen Herrn v. Mühler empfindet, um fo mehr mut bräfekt Bericht. Das Muni opium hatte die Drei: 
unſer S’aatöwefen geſchädigt werten. Diefe Uete ligkeit zu antworten, daß man auf dem Punkt 
zeugung findet auch in die Kreiſe echt confervative tede, die „Pourparlers zu breadigen.“ Man wa 
Maänner Eingang, wie die geſirigen Verbandlung en fo, ok wohl die Fei verſtrichen, noch nicht einma 
des. Wbgeorbneienhaufes gezeigt haben. „DER ſeer die Kontrakte einig geworden. Der preuhiſch 
, Müh ler freilich liegen alle dieſe Angriffe fer | Beamte gab einen letzten Aufſchub von 8 Togen 
kühl; er beſtreitet die Richtigk it der gegen ihn gerich⸗[(nd fegte eine Contraventioneftrafe von 50,000 Fre 
teten Angriffe und fordert immer von Neuen That ieſt Als auch dieſe Zeit verging und die Ulenſtile 
ſochen und Bemeife. Es bat bis ſect nicht din An- „es Magazins noch immer nicht herbeigeſchafft wa 
ſchein, als ob Preußen miteinem andern Cultus miniſte en, ſollte das fiſtgeſetzte Strafgeld eingezogen wer 
Er in die neue Aera des großen, deutſchen National au; Die Stadt weigerte Zahlung. Es blieb nichl, 
Hats eintreten werde. Hat doch Hr. v. Müh er jo übrig, als den Maire und die Mun cipalräthe z 
gar eine Majorität nicht nur im Herren-, fonben derhaf en. Dadurch erſt iſt der Widerſt ind der Sia 
auch im Abgeordnetenhauſe. Das iſt eben der groß brochen worden, die Verhafteten haben vor dr. 
85 Uebelſtand, daß man die Kraft der Wähler im Land. Tagen entlaſſen werden können, da Zahlung geleifter 
mit einer Reihe von Streitigkeiten verbraucht, daf ſt, und die von der preußeſchen Behörde verlangt 
man namentlich in den großen Städten möglihf Broviantitung wird nunmehr aus zeführt. 
2 — Eine Lordoner Depeſche aus Verſailles 


5 radikale Forderungen ſtellt, wäbrend das Land in 
ö vom 15. d. fagt: das Fort Iſſy iſt zerſtört. In das 


der Belagerung erreicht, als einige vollſtändig aus: | - 7 
gb hungerte und wüthende Landsknechte arme Kinder Nh . an ee 7 Mi 
wie Hunde Iagten, und deren diei ermordeten unt ſtörten am linken S ine-Urer eine Eiſenbabnbrücke, 
verzehrten. Leſtoile ſelbſt giebt, entſetzt über dieſe That, während franzöſiſche Truppen dieſelbe pafflıten 
die aenaueften Gingelheiten derſelben bis auf Ori Hunderte derselben fanden ihren Tod. Als der Ge. 
80 Den ug fließt mit in 515 1 85 N nera v. Moltke von der Jaſpe tion der Batterien 
Scheußlichkeit, die ich anfangs für eine Fabel hielt, zurückkam, platzte eine Granate unmittelbar neben 
iſt ſeitdem von den Landsknechten ſel ſt bekannt und einem Wagen und bedeck e ihn mit E de. Der Ge⸗ 
bezeugt worden. Einer der bedeutendſten Katholiten ral Rudd en Gefolge blieben unverlegt —Pridal⸗ 
von Paris, der dem Rathe der Neun angehört, ſagte nach ichten der Aſchaffenb. Ztg zufolge ſind die An⸗ 
mir: „er halte es für beſſer unter gegebenen Umſtän⸗ näherungsarbeiten gegen das Kor Iſſy ber it 
den ſein Leben auf ſolche We ſe zu friſten als den bis auf 800 Schritte nahegerückt. Ein vor dem 
kletzeriſchen Bearner anzuerkennen. Seine Meinung, Fort Iſſy aufgeworfenes Erdwerk Anne ven — 
ſagt er, werde vom ganzen Clerus in Paris getheilt.“ Franzosen verlaſſen und von den Deuſchen best. — 
Ueber die Beſchießung der Seinebrücke bei 


., So weit war es gekommen in dem armen fana- 
t. ſirten Paris; da ſahen ſich die Häupter der Liga Fort Iſſy durch dieſſeitige Gefhüge bringt ein Fl 
voftbrief, den das „Reg.»Tgbl.“ veröffentlicht, fol 


. eine Deputation zum König nach St. 
gende nähere Mittheilungen: „Um dieſe Zeit“, heiß, 


enis zu 2 dis Aae 8 aufs 885 
erregte Volk durch die Ausſicht auf eine nahe evo 2 2 13 1 f 8 
e e den ene Ade een ee ee eie e ee 
aber, um Zeit für den herannahenden Alexander Ein Munitionszug dampfte nämlich dem Fort Iſſy 

zu, und als der Zug auf der Eiſenbahnbrücke ange⸗ 


Farneſe, Herzog von Parma, zu gewinnen. Obwohl 
langt war, wurde er beſchoſſen, und es gelang auch, 


i . bie oa . waren, empfing der 

nig die Geſandten ſehr gütig, und verweigerte inen Drücken } 

a — e gen ſchon mit dem zweiten Schuß 
feinen Truppen den erwünſchten Befehl zum Sturme, zu zerſchmettern, fo daß der Zug in die Seine ftürzte 
und nur zwei Wagen oben ſtehen blieben, welche aber 


weil er ein entſetzliches Blutbad vermeiden und, wie 
er ſelbſt ſagt, es nicht vergeſſen mochte, daß er kein auf wenige Schüſſe ebenfalls in Trümmer flogen.“ 
Poſen. Angeſichts der zu erwartenden Capi⸗ 


Ber 1 a wie 1 3 und die 

Liga, ſondern König und Vater ſei. wer mußte 8 1 

ve Feldherr die Großmuth des Wong büßen, tulation von Paris hat das General⸗Commando die 

denn die Herzen ſeiner Pariſer gewann ſie ihm nicht. Weiſung gegeben, Einrichtungen zur Aufnahme von 

Nach wie vor verkündeten ihnen eine unverſöhnlichen a anargen in Poſen, Glogau und Liegnitz 
München, 16. Jan. Der König hat den Abg. 


E Feinde: Heinrich bleibe unerbittlich, und von ihm ſei 
5 keine Gnade zu hoffen. Am letzten Auguſt rückten die 5 

Pfretſchner telegraphiſch für deſſen Rede gegen 
3 Kolb gedankt, in welcher die beſte Widerlegung der 


Spanier heran, und gegen den Rath feiner erfah⸗ 
Gerüchte gegeben ſei, daß der König dem deulſchen 


Vertrage widerſtrebe. — Die Discuffion in der 
Abgeordnetenkammer wird fortgeſe tzt; wie es heißt, 
verzichtet die Majorität auf den Schlußantrag, weil 
der nationale Abg. Marquardſen erkrankt iſt und 
man auch nicht auf eine Stimme verzichten will. 
Luxemburg, 15. Jan. Die „L. 8.“ ſchreibt: 
Wie man ſich geſtern in die Ohren raunte, iſt die 
Antwort des Grafen Bismarck auf die Ser- 


Danzig, 18. Januar. 5 

* Der Hauptmann von ter I. Gend.⸗ Arig. von 
Heydebrand u. d. Lara iſt zum Major befördert 
worden. 

** In der am 14. d. M. abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung des Verbandes hieſiger Orts vereine waren 
W reine durch 23 Delegirte vertr ten. Die Orte ver⸗ 
e ne der Schuhmacher und Korn räger waten noch nicht 
vertreten. Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl des 
Ausſchuſſes und wurden gewählt: Zum Vorſitzenden 
C. Berdmarn, Maurer, Stellv. eyſtock, Holzarbeiter; 
Warnack, Tiſc ler, “tellv Jördes Tiſchler; zum Kaſſi⸗ 
rer Mehring, Maſchinenarbeiter, zum Control ur Köp⸗ 
ven, Tiſchler; zu Beiſitzern Nebe, Schneider: E. Koch, 
Holzarbeiter, und v. Kasperowitſch, Schiffezimmermann. 
Den beiden fehlenden Vereinen ſoll es überlaſſen blei⸗ 
ben, je einen Reviſor zu wählen. Der Vorſitzende 
erſtattete hierauf Bericht über das vom Verhande ange⸗ 
rente Geſchäſt für Leinenwaaren der Oderwitzer Weber⸗ 
Jengſſenſchaſt. Nach demſelben find in dem Geihält, 
St. Petri⸗Kirchhof Nr. 7, von Monat April bis ult. 
December für 1400 % Leinenwaaren verkauft wor⸗ 
den und denſelben allieitige Anerkennung zu Theil 
geworden. Hieraus zu ſchließen, wäre Ausſicht, daß 
ſich das Geſchäft noch bedeutend vergrößern würde. In 
mehreren Briefen hat die Weber-Genoſſenſchaſt in Oder⸗ 
witz ihren Dank und Anerkennung für die Unterſtaßung 
Seitens der Arbeiter ſchaft Danzias ausgeſprochen. — 
Einen weiteren Bericht ſtattete der Vorſitzende über die 
Allg. Vereins⸗Fortbildungsſchule ab. Dieſelbe hat zwar 
unter den gegenwärt gen Kriegsverhältniſſen und bei der 
Schwächung der Vereine Einſchränkungen in den Un⸗ 
errichte ⸗Gegenſtänden ein reten laſſen müſſen. Nach den 
ingelauſenen Beiträgen des re Quartals iſt es 
iber dennoch möglich geweſen, den Zeichen- Unterricht 
von 2 auf 3 Stungen zu erweitern und findet derſelhe 
lden Sonntag von 9 12 Uhr in der Lütke⸗ſchen Schule 
uf dem Schnüffelmarkt ſtatt. Arch iſt die erfreuli 
usſicht vorhanden, daß im nächſten Ji bre mit 5 
er ſtädtiſchen Unterſtützung der Schulunterricht wird 
vebeutend erweitert werden können; ebenjo wird auf die 
doſchaff ung der gotowendigen Requifiten, Modelle u ſ.w. 
Hedacht genommen werden, o ne bie Beitr 
ine erhöhen zu dürfen. M 2 ‘ 
ung eines Sterbe⸗Hundes für Kinder innerhalb des 
Berbandes und die Berathung eines Verbands⸗ Statuts 
nußten der vorgerückten Zeit halber bis zur nächſten 
Sigung vertagt werden. Schließlich zeigte der Vor⸗ 
igende noch an, daß in nächſter Zeit eine allgemeine 
Arbeiter: reſp. Volks verſaunmlung zum Zweck 
er Reichstagswahl ſtatlfinden würde. 

1 ([Geſellenverein.] In der beſtrigen Generals 
erſamalung mußte wegen Krankheit des Referen e die 
Beratung keſp. Annahme dern uen Geſchäftsord ung 
interbleiten. Aus dem Inp liden onds erhielt . lit 
id 6 , zwe A dere erhielten je 3 % Der Vorſt nd 
zii te an, daß roch mehrere Geſchenke für die Kinder 
der zur 8 0 e einb rufenen Mitalieder eingel efert wororn 
eien, de Z hl der zu Unteritügenten h be ſich ſehr vers 
me rı Der Vorſtand beantragte daher, um Allen etwas 
zukommen laſſen zu könn n, Ihm inen Credit aus der 
Veremek ſſ zu bew ll gen. Die Ver ammlung bei loß, 
em Vorſtand zu dem genannten Zwecke eine = umme 
is zu 20 % zur Dis poſition zu ftellen, E ner der Mit⸗ 
flieder, Q., be h ige ſich für frine Perſon mit 5 AM 
dabei. Ein anderes Mit zlied, Sckiffszimmerg ſell Arieds 
ich, üb gab ein voll tandig zug taleltes kleines Schiff 
Dre manter) zur Verlooſung zu demſelben Zweck. 

IlSchwurgerichtsverhandlung am 16. und 
7. Jan.] Auf der Anklagebank befinden ſich 1) der 
Ritterautsbeſizer Drabandt aus Carlikau, 2 der 
Bäckergeſelle Robert Golombiewski aus n. 
Scherer des wiſſentlichen Meineides und der inte llc 
tuellen Prandſtiftung, Letzterer der phyſiſchen Brand⸗ 
uftung angeklagt. Der Sachverhalt iſt Folgenzer: 
Org andt iſt von Haufe aus Schuhmacher. Er wohnte 
i Thorn, er erward ſich in ſeinem Gewerbe Vermögen, 
vergrößerte fein »eſchaſt, nannte ſich Fa rik int und zog 
chli ßlich als wohlna render Mann, nachd m er fein es 
were niet gelent batte, nach Rupland Er kehrte von 
„ort nach Danzig zurück, kaufte bier auf Pfeſſernadt ein 
baus und vertauſchte daſſelbe mit dem @ute Carlikau 
urch Vermitt luna des Geſchäftsagenten Deſchner. Im 
vecember 1868 verklagte Deſchner den Dra andt auf 
Zahlung von 500 % und Zinſen aus einem Courtage⸗ 
Hein und der Behauptung, daß Drabandt ihm dieſe 
Summe für den Tauſch feines Houſes mit dem Gute 
Carlikau durch den Countageſchein zu eſichert habe Der 
Courtageſchein war gedruckt, mit der Unterſchrift H. L. 
drabandt verſeben, und 1 * war von der Hund 
desjenigen, der die Unterſchrift gemacht batle, auch die 
Summe und das Datum in das gedruckte F rmular 
eingetragen. Dr. machte den Einwand, daß er von 
einem ſolchen ourtageſchein nichts wiſſe, er I ugnete die 


zom vom Richter auferlegten Diffeſſionseid ab, wonächſt 
D. mit ſeiner Klage unter Auferlegung ſämmtlicher 
Koſten abgewieſen wurde. Die Ar klage behauptet, daß 
Dr. dieſen Eid wiſſentlich falſch geſchroren bat, Das 
geuanib des Deſchner, welcher bekundet, daß Dr. biefen 
ourtageſchein in ſeiner Gegenwart unterſchrieben hat, 
erhält Unt rſtützung durch das Zeugnlß feiner Frau, 
welche geſehen haben will, wie Dr. in der tube ihres 
Ehemannes ein gedrucktes Formular, wie ſie ihr Mann 
zu den Courtageſcheinen benotzt, unſerſchrieben halz und 
durch das Zeugniß des Actuar a D Vomborn, der ſo⸗ 
fort, nachdem Dr das Deſchnerſche Zimmer verlaſſen, 
in daſſelbe eingetreten war. Hler ſoll ibm D. ſoglei 
den Courtageſcheiu, deſſen Schrift noch naß war, gezeigt 
und dabei geäußert haben: „wenn id) Carlikau Gelee: 
mache ich ein gutes eſchaft“. Weſentlich 1 
werden dieſe Zeugniſſe durch das Gutachten des Schreib⸗ 
verftändigen Secretär Sielaff we cher bekundet, daß die 
Unterſchrift und die übrigen Schriftzeichen in dem 
Courtageſchein von der Hand des Drabandt herrühren. 
Drabandt dagegen bleibt bei feiner Bebauptun 
fteben; er  beftreitit einen Meineid geleiſtet 
haben und giebt nur zu, allerdings einen Courtageſchelt 
über 500 % ausgeſtellt zu haben, dieſer habe ſich aber 


Nee 


renſten und treueſten Freunde hob der König die 
Be a serung volftändig auf, um Farneſe zu ſchlagen 
und fo die Thore von Paris zu ſprengen. Doch 
Heinrich wurde zum Rückzug genöthigt und erſt nach 
neuen dreijährigen Kämpfen ſah ihn Paris als Sie 
ger wieder. 30,000 Menſchen waren in den 4 Mo⸗ 
naten der Belagerung umgekommen, und noch ein 
Jahr ſpäter wütheten bösartige Krankheiten unter 
der erſchöpften Bevölkerung. 
= 2 — 


eee 


x 


Unterſchriſt auf dem vorliegenden Schein und leittete den 


wurde, nach Erledigung der dieſelbe einleitenden 


7 


ıhrere Anträge, Grün: 


4 


ſtellen zahlt, der Provinzial Fonds aber vielleicht erft 
nach Jahren im Stande ſein wird, ſeinen Verpflichtungen 
nachzukommen, indem uns andere Kreiſe zunorgekommen 
En und die nächſt flüſſigen Mittel mit l 
aben el) 


eg auf das ihm von D. zum Tauſch vackgewieſene 
i Pükupönen bei Zilfit be ogen, auch ſei derſelbe nicht 
ausgefüntes Formular geweſen, ſondern vollſtändig 
feiner Hand nach D's Dictat geſchrieben worden. 
vorgeſchlagene Gen enſchreibverſtäandige h 
Richard aus Neuſtadt hat erklärt, das ihm u 
Penig Piatertal vorliege, um ein Gutadtn für di 
Acchtbeit der Unterſchrift unter dem Co ırtayeihein ab 
Heben zu lönnen. Ein anderes wichtines Moment für die 
Kuntlage liegt in dem foluenden Umſtande: Im Decem 
3 869, nachdem D. gegen Dr. bereits wegen 4 
8 denunciſt und letzterer le eits eine Vorladung zu 
mer verantwortlichen Vernehmung vor Gericht erhalten 
einer fingi ten Perſon per B 
Brief und einen Thaler zur Reiſe nuch Caulikau 
m Erſuchen do thin zu kommen, um den Venkauf 
D. hatte ncht die Ak ſicht 
bin zu reiſen, weil er annahm, daß dieſer Brien 
iglich von Dr. aue g he, that dies aber ſchließ ich, nach 
Mm ibn Dr. batte jagen laſſen die Perſon, welche ihm 
den rief geſchrieben, ſollte ein Gutsinſpektor Crool 
| Braunau fein, ſei in Carlikau und woue kaufen 
der demnächſtigen Zuſommenkunft mit Dr. in Oliva 
25 %g. geboten, wenn er mit der 

ür eng, daß er ſich geirrt habe, feine Denunciatlon 
auf dieſe Offerte nicht 
„vor, die Gerichtskoſten, 


+ Thorn, 16. Jan. Die hieſige polniſche Zeitung 
(Gaz. Torun.“) bringt folger de int reſſonte Notiz be: 
züglich des landwirthſchaftlichen Congref 
welcher alljährlich in der zweiten Hälfte des Februar 
hier Natth tte. Hr. v. Don imirski⸗Buchwalde, wel: 
Congreß anberaumte, macht bekannt, daß ber: 
gelbe in dieſem Jabre ſpäter ale im Februar ftat finden 
werde. In E wagung, daß ur ſere Provinz ſich noch im 
Belagerun szuſtand befindet und in Tuorn eine beträcht⸗ 
liche Anzahl (2310) franzöſiſcher Gefangener unterge 
dacht find, richtete der beſagte Herr an den hleſigen Ma⸗ 
antrat die Anfrage, ob nicht etwa Seitens der Bebör 
den für das Abhalten des Congreſſes im Februar c 
Hinderniſſe eintreten könnten. Die Anfrage war des: 
ba b geſtellt um nicht durch Einberufung des Congreſſes, 
welcher in den Vorjahren von ſehr vielen Gutsbe⸗ 
üsern mit ihren Fimilien aus nah und 1 beſucht 
wurde, dieſen unnütz: Koſten zu machen, für de 
nämlich, wenn das Abha ten des Congreſſes in letzter 
Stunde nicht geſtattet werden ſollte. Die diserete An⸗ 
frage um Information Seitens des Hrn. v D ſandte 
unſer Magiſtrat an die hieſige K. Feſtungs Comman⸗ 
dantur, welche erwiderte, daß ſie ſich jetzt — es war zu 
Anfang dieſes Jahres — durch eine Erklärung nicht 
binden ſondern dieſelbe erſt einige Tage vor der Er⸗ 
des Congreſſes abgeben könne. Auf dieſen Be⸗ 
in iſt denn die Einberufung beſagter Verſamm⸗ 
ung vertagt, was einer Menge hieſiger Geſchäftsleute, 
umal in dieſer im Ganzen geſchäftsſtillen Zeit, nich! 
ſehr lieb fein wird. Sachverſtändige wollen wiſſen, daß 
gach einem ſolchen Congreß jedesmal einige Tauſend 
Thaler in der Stadt verblieben. 

* Thorn, 17. Jan 

Königsberg, 18. Jan. Die bieſige Maſchinen⸗ 
hauanſtalt und Eisengießerei der Union bat den Auf: 
trag erhalten von Neuem einige Hunderttauſend Hohl⸗ 
zu gießen und zur Fortſetzung des Krieges 
reſp. des Bombardements von Pa is zu liefern. Hun⸗ 
erttauſende waren ſchon zuvor geliefert worden. E en: 
o haben die großen Eiſengießereien anderer Städte 
ähnliche Aufträge erhalten. — Hier eingetroffenen Be⸗ 
richten nach iſt unſet I. Grenadier⸗Regiment von Rouen 
nach Amiens übergeſiedelt und wird bis 5 

( 


on Garlitau zu vermitteln. 


ückne men ae Rz 
um, dagegen ſchlug D. be 
A denen er verurtbeilt war, zu bezuhlen. Dr. bat denn 
Prozeßſoſten für D. bezahlt 
s allen dieſen Umſtän den leitet die Anklage die Schuld 
r. her, w gegen die Vertbeidigung auf das große 
zntereſſe des D., welches derſelbe am Ausfalle dieſer 
chung hat, hinweiſt und deſſen Glaur wür din keit 
owe die des Bomborn, den fie als D.“'s Gehilfen bei An⸗ 
bezeichnet, in Zweifel zieht. 
3. November 1869, Abends, brannte die Scheune 
c. berunter. Dieſelbe enthielt einige Erntevorräthe. 
nllage bezeichnet den Golumbiewskl als den Brand: 
er, well dieſer geſtändlich kurz vor dem Brande in 
peicher geweſen iſt, um denſelben angeblich auf 
weiſung dis Dr. zu verschließen. Golombiemsti lebte 
er Tr. ſchen Familie; er ſcheint derſelben näher g⸗⸗ 
den zu haben beſonders wird eine nähere Bekannt 
t mit der Tochter des Dr. vermuthet. Dr. ift als 
ie intellectuelle Urbeber angeklagt. Die Anklage ſtütz 
auf folgende Momente: Während der Vorbeſitzer des 
awerau, daſſelde mit 29,500 % kaufte 
auſch mit Dr. der Werth d ſſelben 
Auf dem Gute haften 
welche jährlich 1250 % zur 
Das Gut jelbit war devaſtirt, 


ſich in drüdender Geldealamiät, und 
e er ſich nach der Behauptung der Anklage aus 
gelben gehelfen haben, hätte er die „randeniſchädi 
ür die qu. Scheu ie erhalten. Die Scheu:e war 
er Thu lt gia mit 1725 %, das Inventar, Moni: 
und die Creseenz mit 4969 % verſichert. Be: 
ellung der Schadenliquldation hat Dr. 4340 % 
getzlich verbrannte Vorräthe l'quidirt, welch in ch 
er Verſicherunge⸗Geſellſchaft auf 1455 „ reduce eri 


ch im Ganzen 19 Ra 


Zuigung von Klagen ꝛc. 


tzinſung erfordern. 
Famentlich war 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Jan. Angekommen 3 Uhr 30 Min. Nachm. 


Weizen Jan.] 74% 


Jan. 00% 151% 1522 2 
üböl 200% 284 201 
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Dr. während be: 
n und nach demſelben wird als auffällig darge: 
Der ſoll gezittert und geäußert haben, daß man an 
n ſeluſt noch einſperren könne. Ein ferneres 
findet die Anklage n dem oft aus⸗ 
1e1 unſche, eine neue Scheune 
den öftern Hinweis auf die Feuergefäh 
Scheune, welche ein Kind mit einem Schwefelhölz⸗ 
anzünden konne — ſie war nämlich ſehr niedrig 
udert — Dr. bat erweisli 
Geböft geſcheſſen und in 
viel verdächtiges Geſindel bei ſeinem Gute 
treibe, auch hat er vor dem Brande gefl ſſentlick 
Manner, denen er die Ertheilung eines 
ert, ihm gedreht hät⸗ 
in Gebäude zu feßen. 
ſieht die Anklage eine Vorbereitung 
den Verdacht der Brandſtiftung, 
ger Dr. aus der Drohung einen Richeact herleiten 
Der Knabe Herrmann König bekundet, daß en 
an dem Tage als die Scheune abbrannte, nach 
lterſchen Laden in Zoppot gegangen und vor ber 
Männer babe ſtehen fehen, die zu einander ge: 
Moden hatten: „Kun komm, wir woll'n dem Carlikau⸗ 
Herrn den rothen Hahn auficken“, 
ird von der Anklage nur deshalb a 
kämpft, wen der Knabe zu andern Perſoner 
Wi erklärt hat, daß feine Angaben unrichtig ſeien. In⸗ 
it hervorzuheben, duß der Knabe dieſe Mittbei⸗ 
05 vor dem Brande ſofort feinen Eltern und 
„Verſonen gemocht bat und ihm der Va ler die 
Uung dieſer Mutheilung deshalb unterſagt hat, 
e, der Knabe, mögli berweiſe dafür eingeſteckt wer: 
önne. — Die Geſchwor nen ſprachen den D 
M:imeides ſchuldig, im llebrigen ſprachen fie auc 
etreff des G. das Nichtſchuldig aus. Der Gerichte: 
erkannte gegen Dr. 18 Monate Zuchthaus, unter 
echnung von 6 Monaten Unterſuchungshaft, Ehrver 
i auf 2 Jahre und dauernde 
gigen der intellektuellen Urteberſchaft wurde Dr. frei: 


n. Am 13. M. d. bielt dle 
| ee Bau:Commisiton ihre 25. Sitzu g, in 
lcher die Beſtat gungs⸗Urkunde vorgelegt wurde. Die 
se lNnaungen für die Bauunternehmer ſollen nach ihrer 
tellung den Commiſſions⸗Mitgliebern und den 
stünden gedruckt zugehen, Die Amortiſat on mit 
für die Kreisſchulden wird mit dem Jahre 1875 
innen, da vorausſichtlich bis dahin der Ausbau aller 
ö n beendet fein wird. Ueber Peicyu 
zuvörderſt mit der Voden⸗Credit⸗ 
n verhandelt werden, und wenn von derſelben unter 
eilhaften Bedingungen für den Kreis die Kapitalien 
Dürfnitz zu erhalten ſind, ſoll mit Ausgabe von 
Obligationen nicht vorg⸗gangen werden. — 
her wurde beſchlo en, auf den Strecken Platen . 
i Marienau⸗Neutejch⸗ Marienburg und Neuteich 
lau in dieſem Frühjahre mit den Vorarbeiten zu be: 
hunden, die Kleinwerderprecke aber vorläufig noch nicht 
Angriff zu nehmen, um bei gleichzeitigen Bau aller 
detecken einerſeits nicht eine Arbeits und Materialien: 
geitteuerung bervorzurufen und weil andererſeits die 
zeiten Mittel den Aufſchub eines Theiles erheiſchen, 
ein ich der Staat feine Heitilfe nur nach Nertiag⸗ 


iner Fondsbörse vom 7. 
—Eiſenbahn-Aetten. 


Nord. Schatzanw.] 97/8 975% 
Nord. Bundesan.“ 90 96° 8 
: Schluß feit. 0 
Frankfurt a. ., 17. Jan. Effecten⸗Societät. 
Amerikaner 955, Ereditactien 2374 1860er Looſe 774, 
ptaatsbahn 3604, Lombarden 177%, Silberrente 55. Still. 
Abenoborfe. Creditactten 
n 377, 00, 1860er Looſe 94, 80, 1864er 
vooſe 119, 40. Balizier 242 20, Franco ⸗Auſtria 99, 50, b 
‘ombarden 186. 70, Napoleons 9, 964. Wenig feſt. 
Bremen, 17. Jan. Petroleum wenig Umſatz 
Standard white loco 63. 
Damburg, 17. Jan. [Getreidemarkt.] Weizer 
oggen loco unverändert, Termine rudig. Weizer 
er Januar 127% 2 00 f in Mk. Banco 1554 Br., 154% 
d., Pe Januar⸗Februar 1275 2000 % in Mk. Banco 
155 Br. 154 Gd. e April⸗Moi 127% 2000% in Mt. 
Banco 160 Br. und Gd. — Roggen er Januar 109 Br., 
{ 88 109 Br., 108 Gd., Ye 


verändert — Rühl feſter, 
zur October 28. — Spirlius ruhig, loco und dr Ja 
mar 20, er Februar 204, 7 April⸗Mai 205. — 


Abends ſehr oft au’ 


Wien, 17 
ezug hierauf geäußert,] 249, 10, Staatsbah 


h bm den rotben Hahn auf 
In dieſem Umſtande 1 
8 Entlaſtung gegen 


setroleum matt, Standard white loco 15 Br, 143 Gd. 
Yr Februar⸗April 131 Gd. — 
Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. 63 Sb, London 
kurz 13 Mt. 74 Sh., Amſterdam 35, 58, Wien 94, Petere⸗ 
burg 264. — Thauwetter. 

Liverpool, 17. Januar. (Schlußbericht.) [Baum⸗ 
allen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 1000 Ballen. Schwach. — Middling Or⸗ 
'eang dg, middling amerikaniſche 73, fair Dhollerah 68 a 
4, middling fair Dhollerab 6, good middling Dbolleral; 
. New fair Oomra 63, good fair Oomra —, 
Bernam 83. Smyrna 62, Egyptiſche 84. 

Petersburg, 17. Januar. (Schluß⸗Courſe) 
Londoner Wechſel 3 Monat 304. Hamburger Wed; 
Amſterdamer Wechſel 3 Mona; 
523. Barıfer Wechſel 3 Monat —. I8tzger Prämien: 


wr Januar 144 Gd., 


wolle] 10,0% B 


eugnißu fähigkeit. 
ſprochen, ebenſo G. 
jel 3 Monat 472/82, 


markt. Talg loco 50, Jr A 
114. Roggen nn 75 


Mai 14. — Froſtwet er. 
Antwerpen, 17. Januar. [Getreidemarkt.)] 
Roggen feſt, Taganrog 214. Hafer 
Gerſte ruhig, Odeſſa 20. 
Petroleummarkt. (Schlußbericht] Raffintrtes, Type 
Br., u Januar 50 bez. u. Br., 
n Februar 494 Br., e März 484 Br. Rubig. 
Liſſabon, 16. Jan. 
de Janeiro vom 23. Dec. betrugen die Kaffee: Berkäufe 
ſeit letzter Poſt 137,000 Sack, der Geſammtexport 137,000, 
die Abladungen nach dem Sana! 30,000, nach Nordeuropa 
00, nach dem Mittelmeer 12,000, nach Nord Amerika 
00 Sack. Vorrath 137,0 0 Sack. Preis für good 
firſt 5800 Reis. Cours auf London 24. Fracht nach 


Weizen behauptet. 
ſteigend, Rigaer 214. 


weiß, loco 50 bez., 50% 


bividende pro 1869, | 


Amſterdam⸗Rotterd. 
Böhm. Weſtbahn 
Ludwigsh.⸗Bexba 
Mainz⸗Ludwig bafen 
Oeſt.⸗Franz. Staatsb. 
‚Ruf. Staatsbahn ; mn dd — 5 100 5 do. „ 6. 
| h 1515 11004 83 63 ‚Bomm R. Priv.⸗B 54 4 893 B. 5 «„ 35 2 


Prioritäts⸗Obligationen. 


u B ... ̃ ͤ . . Anl. 
Bank» und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1869. E 
r in. Kaſſen⸗Verein 
Ber in. Handels ⸗Gei. 
Danzig. Priv.⸗Bank 


isc, Comm.⸗Antheil 


Pomm. Hypoth.⸗Briefe 


Danziger Vörſe. 


fein glaſig u. weiß 125-1344 3%. 73-77 Br. 
bochbunt . . . 126 130% „ 72.75 „ 


ſes Bunt. . . 125-188% 67-70 „ 
s roth . . . 16-183 „ 65-73 „ 
ordinair 114.123 % „ 58-64 


R 


ogge 
loco 117/8 1198 461-47 . bezahlt. 


Juni 120% 50 % Br 


39 41 . bez. 


-piritus Pr 8000% Tr. loco 143 b 


n Fau 


bez un 


büchen Band gehöht do. 93 % Br. 


Die Aelteſten der Kaufmannſch 


Danzig, den 18. Januar. 


Eisdecke unverändert. 


r 2000 % 


Ib. 1 
Br kleine 100—1058 von 39—40 . 
B von 40 403—4 
200 


wenn ſehr ſchön. 
Hafer 39/4041 Ag Kr 2000, 
Spiritus 143 & 


Crs. v. 17. 
Preuß. pct. Anl.] 99 97s 
Preuß. Pr.⸗Anl. 119½ 1194, 
3½ pCt. Poor. | 78/8 726 5 
45 Ct. wpr. do. 78% 785% 
4/5Ct. do. do. 8, 85% 
Lombarden . 101% 100 
NRumänier.....| 528 54g 
Amerikaner. 95/8 957 8 
Oeſter. Banknoten, 816% 815 8 
Ruſſ. Banknoten 77/8 7745 
do. 18641 Pr.-⸗Anl. 114% 114% 
Italiener... 54/8, 545/ 
Türk. Anl. de 1865 un 417 
Wed elcours Lon. — (6.2% 


Lech bunt 705 


4 


11 
102 


. — Hafer und Gerſte uns 
loco 31}, er Mai 302, 


Sack Rio ſchwimmend. — 


Juni-Juli 555 % bez., 55 . Br. und © 


2 21 


P > 


Br., 1 


t ö 
Nach Berichten aus Rio Wance 8.9 bez, dir Febr. Ch IR bez. 


Hafer loco 


i 
b3 
3 


0 Boden⸗Cred. Ac. 7 Hay bz 5 u 
| 5 05 


EEE 


Dtiche. Bund.-Anl) 5 | WE bz u. 


N Bil, 0. s 4 
| Preußiſche Bond, Wey ritterſc. 33 72 
e do. 478 
20. ihr Schaganw. 5 97 bz u. G do. do. 4 85 


Ö 
b 


2 


4 9 f bz do. II. Serie 5 96 

Staatsanl. 1859 5, 99 bz do. neue 4 — — 
do. conſolidirte 44 | 9 , bz u B do, do. 4 85% bz 

do. 55 45 90 bz Pommer. Rentenbr. 4 | 854 bz 

do. 1857. 59. 44 9 / bz oſenſche«⸗ 4 — — 

do. 1867 4 95 3 Preußiſ de 4 an 9 

d 1806 4 8% bi Danz. Stadt. Anl. 5 82. B. 8d 
do. 1853 | 4 821 5 Ausländiſche Fonds. 
taats⸗ Schuld, 34 79 9 Had. 35 Fl.⸗Looſe— 34 B 
Staats⸗Pr.⸗Anl. 35 1195 ‚Braun, 20. L — 16g bz 


Amtliche Notirungen am 18. Januar. 
Weizen der Tonne von & unverändert, 


Rguiirungspreis für 1864 bunt lieferbar 705 0 
Auf Lieferung * April⸗Mai 1268 bunt 74% Br 


Regulirungspreis für 122% lieterbar 49 &. 


Auf Lieferung Yr April⸗Mai 10% und Pe Mai: 1 1 ee Di, 


Gexſte u Tonne von AUCOR rubig, kleine 99—107% = 
Viehmärfte. 

Berlin, 16. Zanuor. Anu Schlad'vieh waren auf 
dem Neuen Biehhof zun Verkau 
Stück Hornvieh Da die Rinderpeſt als erloſchen zu ber 

trachten war die Ausfuhr gekatict, wesha b ſich auch 
das Verkaufsgeſchäft heute reger und zu beſſeren Preiſen 
als früher abwackelte; auch u der Rhein. in; has 
ber inge Yr Tonne unverzollt loco Crown full brand ſuchter Käufer den Markt und ſchloſſen g ößere Ann 
nach Qualität 11312 % Br. Crown Ihlen 
Qualität 8 9 , Br., Ma jes nach Qualität 7 
74 . Br., Großberger Original do. 88 8. Br., 


Ervſen er Tonne von 2000.7 loco weiße Mittel⸗42 % bz. 
bez. 
Petroleum sr 100% loco ab Neufahrwaſſer 8 . 


d Br. 
Liverpool. Siedſalz Jr Sack von 125% netto Incl, 
Sack ab Neufahrwaſſer unverzollt 311 Ku bez. 


‚Darlt von der Maare gerammt worde; 
feinere Qualitäten waren im echältnis 
geordneten Sorten nur ſchwach 
Qualität wurde mit 17—18 , 2. Qual. mit 14 — 
15 % und 3. Qualität mit 10—12 


hlen nach ſo daß der 


Steinkohlen Ar 18 Tonnen ab Neufahrmafler, in 
Waggonladungen doppelt geliebte Nutzkohlen 183 
Br., ſchottiſche Maſchinenkohlen 21 3. B 


Weizenmarkt ſtiu, ſeinſte Qualitäten behauptet. 
notiren: bunt, rotbbunt, autount, hell⸗ und hochbunt 
von 118/22 — 124/26 —127/0/31/ von 62/65 66/70 
—71/74 M, ſehr ſchön und extra fein 75—764 % 


r aare geſucht und geräumt, weniger leichte 
Qua itäten, welche nur zu niedrigen P eifen verkauft 
werden kounten: Export fand nicht ſtatt; 40—457% 
Fleiſchgewicht ſchweter Waare galten 65 7 — bl 
Stüd Kälber konnten nur Mittelpreiſe erzielen, da großer 
Bedarf nicht vorlag. 


Roggen unverändert, 120—125 von 47/47/48 —50 
— 50 2000 


erbſen nach Qualität von 40/41 , beſſere nach 
Qualität 4244/5 % % 2000 4, auch darüber 


Schiffs liſten. 
Neufahrwaſſer, 18. Januar 1871. Wind: S. 
Nichts ir Sicht 


Thorn, 17. Jan. 1871. — Waſſerſtand: 7 5 
Mind: S. — Wetter: freundlich. Kälte: 7 


Mleleorologiſche Zeobachtungen. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: milde Luft. 


* 


unt 12144. 65 M, 126%. 69 %, hellbunt 122% 
695 Ag, 123/44 708 N, 126/7, 127/886. 715 M, 
gochbunt und glaſig 125/624. 724. 73 , 127. 74 S., 
31, 131/24. 75,755 , extrafein 132% 764 . weiß 

ezogen 129/30 ½¼/ 701 , weiß 12484. 72 Re. 
ezahlt. Termine ohne Umſatz. 1264 bunt April Ma 

74 . Brief, Mai Juni 75 % Brief, Regulirungspreis 


Wind und Wetter. 


SSW. ſtürmiſch, bedeckt. 
W SW., flau, leichter Nebel. 


Par. Linien. im Freien. | 


Ja uua 


* 


Roggen loco unverändert bei ſchwacher Kaufluſt; 
5 Tonnen wurden verkauft und für 117/187, 40 2. 
11942. 47 % Yr Tonne Naa Termine ſind nicht 
gehandelt, 12044. April Mat und Mai⸗Juni 50 % B 
Regulirungspreis 1227, 49 % — Gerſte loco matt, nach 
Qualität kleine 99, 100, 102/ zu 39, 39 . 
104% 403 %, 10784. 41%: er Tonne gekauft. — Erbſen 
v9 flau, feuchte 38 A, Mittelwaare 42 % Yr Tonne 
17. — Bohnen loco 51 % Yr Tonne. — Spiritus loco 

ez. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 
den Gebrauch der delicaten Revalesciere du 
Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 
Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ 
den Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Brufte, Lungen⸗, Leber⸗,Drüſen⸗„ Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genefungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescièr e 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal 


— Gerſte 
3 7%, grobe. \ebe krank, 10177. 354 , kleine, gelb, 


Stettin, 17. Januar. (Oſtſ.⸗3tg.) Weizen flau, 
loco ſwer verkäuflich, 7 2000 74. toco gelber geringer 
60 —65 , beſſerer 66—69 7%, feiner 70-74 2: 
ungar. 68-735 * Br, weißer 67-76 % Br., 81— 
574. gelber r Januar 757 % nom., Frübjahr 764 
bez., Br. und Gd., Mai Juni 774 Fr., 77 
Gd. — Roggen flau, ½ Ma & loco nach Qualität 
6 8248. 51537 %, Yr Jan. 524 % Bt., Frühja 
533-4 bez, Br. und Gd, Mai⸗Junf 54 9. 


Freienwalde a. den 
Ich kann nur mit wahrer Befriedigung über vis 
Wirkungen der Revalesciere mich günftt” Aukcın, und 
mit Vergnügen, ſowie pflichtgemäß das; 
was darüber von vielen Seiten bekannt gemacht iſt. 
Von den ſeit vielen Jahren mich drückenden Unter⸗ 
leibsbeſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſon⸗ 
dern gewinne immer mehr Vertrauen, daß das Mittel 
»ukih höchſt empfehlenswerth iſt. 5 
(gez.) v. Zaluskowski, Generalmajor a. D, 
Berlin, 6. Mai 1856, 
Ich kann erneut dieſem Miitel aur 
in jeder Beziehung günſtiges Reſultat ſeie r 
Wirkſamkeit aus prechen und bin gerne bereit, 
n ruch bei jeder ſich darbiete nd“ Veranlaſ⸗ 
fung zu bethätigen. Ich bin, hochachtungsvoll 
Dr. Angelſtein, Geheimer Sanitäts⸗Rath. 


mehr offerirt, Yr 2000. loco nach Qualität 42—47 % 
9,70. Frühjahr pomm. 464 % Br., Oderbruch 474 
Fr nom, ſchleſiſche 464 % nom. — Hafer etwas billiger, 
yır OH. loco 44 45 , e Früh. 40 % Br. 
Arbſen war 200024. loco Futter, 46—47 , Koch 
ictoria 66-70 %, Frübjahr Futter⸗ 514 
„Bei — Winterrübſen e 2000 % bei Kleinigteiten 
10 122 . Jer Sept. ⸗Octbr. 107 % Br. u. Gd 
Dotter zu niedrigeren Preiſen leichter verkäuflich, Ye 
0 084. loco 78-87 % — Rüböl ſtille, loco 7 20077, 
dunnes 285 % Br., gefrornes 28 % Br., r Januar 28 
% nom, April⸗Mai 29 % Br., Wii bez, Septbr.: 
Ocibr 20 A Br — Spiritus matter, Yer 100 Lite 
100% loco ohne Faß 164 % bez., er Januar 164 
nom., Frühjahr 177 % bez., Mai⸗Juni 173 5 
Juni Juli 105 h Br. u. Gd., Auguſt⸗Sept. 187 . 20 
J Go. — Angemeldet: 100 6. Rüböl. — 
Regultrungspreiſe: Weizen 754 %, Roggen 5.4 f 
Rüböl 28 %, Spiritus 164 % — Petroleum loco alte 


meinen Ausſpruch 


Berlin, 17. Jan. Weizen loco 9er 1000 Kilogr. 
bis 76 % nach Qual., April⸗Mai 76—75 R. 5 ae 
Roggen loco e 1000 Kilogramm 50 —53 % bz. 
Jan. 51 % bz, Jan. Febr. do. — Gerſte loco Yır 
1000 Kilogr. große und Heine 39—62 % nach Qual. 
%r 1000 Kiloar. 38— 52 % nach Quo, 


Hamb. Pr. Anl. 663 437 B 
Scpwediſche Yoofe — — — 
Amerik. rüdz, 1886 953 
Oeſterr. 1 54 Looſe4 72 
Creditlooſe — 87 
do. 1800 r Looſe 5 77 
do. 1864r vooſe — 65 bz 
Pol. Pidbr. III. Em. 4 65 
do. Pfobr. Liquid. 4 
Rol. Cert. & f. 300 fl. 5 
do. Part.⸗O. 500 fl. 


Rum. Eiſenb. Obl. 74 


Amſterdam kurz 


do. 

Lo don 3 Mon. 
Be g. Plätze 10 T. 
Wien Oeſt. W. 8. T. 6 
do. do. 2. Mon. 6 806 bz 
Frankf, a. M. 2 M. 3 50 22 G 
Leipzig 8 Tage 6 
betersburg 3 Wo h. 6 85 


do. 6. 

Rufſ.⸗Pol. Sch.⸗O 
Tü k. Anl. 1865 
N do. do, neue 6 Ix 


. Nenen holländ. Gablian empfiehlt Mehrere 100 Thlr. 


R. Schwabe, Lan are find auf ſichere Wechſel zu begeben. Das 
n . bei 


Maſchinenöle und 4.0. . „ Defehner, N benaaſf 5. 
Wagenfett Langenmarkt 20 weg 
92 


N L.io 
hält preiswürdig auf Lager (8267) fort zu vermiekben. _ 2216) 


Sonnabend, den LI. Januar 1871, 
Abends 7 Uhr, 


Concert im Artushofe 


zum Beſten unferer verwundeten Krieger, veranſtaltet von geehrten Dilet— 


langem Leiden unſere geliebte Mutter, 
wiegermutter und Schweſter, 


Frau Albertine von Kries, 


geb. Leſſe. 
Tief betrübt zeigen wir dieſen herben Verluſt 
Bei ge bee Meldung an. 


H Mittags 15 Ubr entichlief fanft nach 
ch 


ER 
& 


e Bi SE hlicbenen tant ter gütiger Leitung des FR} Carl Marzahn N 3 5 

8 e Hin e 2 n r gütiger Leitung des Herrn ; 4; N a: 

5 Die l —.— am Freitag, den en tes 9e = 9 9 N ötze 4 ee No. 18. Ne ichstagswa 8 
EE P Knochen, Lumpen, altes] Die liberalen Wähler des Danziger 


Nothwendige Subhaftation. 
3 der Wittwe und den Erben des 


Eiſen, Blei Kupfer, Meſſing, Zint ) Landkreiſes werden zu einer Vorverſamm⸗ 
27 Das 42 
Hioyſfbeſitzers Friedrich Moritz Gieſebrecht 


Papier kauft lung behufs Aufftellung eines Candidaten für 
A. Nummler, Dienergaſſe 3. den Reichstag zu 


Gute berſandfähige Spiritusfäſſer Dienſtag den 24. d. Mts., 


1. Duo für zwei Klaviere, von Joh. Rheinberger. 
2. a) „Felice notte!“, von Reiſſiger. 
b) Widmung, von Schumann. 
1 Terzett für Sopran, Tenor und Baß, von Beethoven (op. 116). 
5 


gehörige, in Weichſelmünde belegene, im Hy. k ; ag, Der m . 
8 Na unter No. 102 verzeichnete . Homanze, von Tito Mattei. EI von ca. 4 bis 500 Urt Inhalt werden ge: in in 9 430 
5: rundſtück, ſoll - „ Quelt aus Maria di Padilla, von Donizetti. kauft durch Carl Marzahn, eingeladen. i 0 ) 
5 am 1. Januar er., — AD) _______Langenmarkt 18. Der Vorſtand 

j Vormittags 10 Uhr, Die Pilgerfahrt der Roſe, von Schumann. 12 Fernfette Ochſen habe — des liberalen Vereins.. 


Märchen nach einer Dichtung von Moritz Horn in zwei Abtheilungen. 1 = 
Muſik von Robert Schumann. zu ver kaufen. 6408) 

Arnold, Gr. Maus dorf bei Marienburg. 
{ Fine ſchwarze Dogge mit weißer Bruſt, 
Prachtexemplar, Hund, 13 Johr all, 
fein dreſſirt, Doppelnaſe, it zu ver⸗ 
kaufen. Fo derung 25 %, 5 

Näheres unter No. 9403 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


’ a 5 2 

H. Schulz’s Place m.⸗Comtoix, 

Beutlergaſſe No. 3, 
ſucht theils zum ſofortigen und theils zum 
ſpäteren Antritt: R 
4 Gehilfen für hieſige größere Colonial⸗ 
a Waaren⸗Geſchäfte, _ 
3 Gehilfen für hieſige kl. Col.⸗A9.⸗Geſch., 
2 dito für Cigarrengeſchäfte, 
2 dito fürs Eiſengeſchäft, 
6 dito für auswärtige Materialwagaren⸗ 


Aufruf 
allg. Arbeiter⸗ reſp. 
Volksverſammlung.) 


Sonntag, den 23. d. M., Abends 
6 Uhr, findet im Orpheum, Schwarzes 
Meer, eine allgem Arbeſter⸗ reſp Volks ver⸗ 
ſammlung ſtatt, Zweck: Entgegennahme des 
Arbeiter: Comité Berichts über die Compro⸗ 
mißverſuche mit den andern liberalen Par⸗ 
teien und Aufitellung eines Reichstags Can: 
didaten. Um zahlreiche Theilnahme bittet 

Das Comité. 

G. Beuckmann. Dauiclowski. 

Koſchnick. Kähler. Köppen. Laugowski. Br: 


am 8. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es Seer 77/3 Morgen das Ge: 
ſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden 
7 des Grundſtücks und 210,%/s 

inertrag, nach welchem das Grunpflüd zur 
Grundſteuer veranlagt worden. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
| andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerm Geſchäſtslokale Bureau V 
8 ehe werden. 
er lle Diejenigen, welche Eigenthum oder 


ee Re TER 
Billets a 1 % und Textbücher a2 Zu 6 A find in den eee 


— — — — — — — 
rr e f 


h Am 1. Februar 0 


Ziehung der 


Braunſchweiger 20 Thlr. Prämien⸗Anleiheß, 


mit jährlich 4 Serien: und 4 Nummern⸗Ziehungen und 


Gewinnen von Thlr. 80,000, 40,000, 20,000, 6000 9 
0 


E 
2 


8 anderweite zur irkſamkeit gegen Dritte der 
1 5 Eintragung n das Hypothetenbuch bedürfende, 
8 aber nicht ee ealrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 


® Dieſe Obligationen werden unter Garantie der Herzogl. Braun: 
ſchweigiſchen Regierung ausgelooſt und müſſen bei obigen bedenten: 
ewinnchancen während der Amortiſationsdauer mindeſtens 


di V dung d P und Deſtillationsgeſchäſte, b 
denn en nen umahen. 94 vital ſtets gefichert bleibt. 5 dito dito polnich ſprechend. _ Mertens. Stanke Warnath. | 
Danzig, den 11. Januar 1871. Nur ſolche junge Leute, denen recht gute Vaterländiſcher 


Empfehl. zur Seite ſtehen, werd. berüdjichtint. 


5 teſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
8 
2 * 


den 
0 mit Thlr. 21 bis 40 ejogen werden, fo daß das darin angelegte Ka: 
Kl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. e 


* 
N 5 

Frauen⸗Verein. 

Wir bitten wiederholt um wollene 
Hemden und Leibbinden, wollene 
Socken, wollene Fußlappen u. Shawls 
für die in nächſter Zeit aus hieſiger Garai⸗ 
jon ausrückenden Mannſchaften und für die 
auf dem Kriegsſchauplatze befind!. Truppen. | 


Zur gefälligen Beachtung. 

Ein jung. Commis (Materlaliſt) der meh: 
rere Jahre auf einer Stelle conditionirte, 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat und in der 
Buchführung verirant iſt, ſucht zum J. April 
ein anderes Engagement. Hierauf Reflecti⸗ 
rende belieben ſich zu melden bei 

A. Morach, Elbing, 
(9413) Große Scheunenſtraße No. 3. 


SHeſuch. 


Es wird fofort ein zweiter Inſpector 
auf einem großen Gute: geſucht. Gehalt 
100 3. Meldung bei 

Deschner, Jopengaſſe 5, 
(9416) — F 
Eine Wittwe, die ſchon vor der Verheirg⸗ 
thung 10 Jahre als Wirthin (mit 
Landwirtbſchaft) fungirt hat, ſucht in ſelbiger 
Weiſe von ſogl. eine Stellung. (9427) 
Näheres bis Sonnabend Dienerg. 9, p. 
ie Stelle eines Commis in einem Ma- 
terial⸗Geſchäft in einer Vorſtadt Dan⸗ 
ig's iſt von ſogleich zu beſetzen. a 
Näheres ertbeilt Herr 
W. D. Löschmenn 


in Danzig. 
(941) Koblenmarkt No 3. 
(Eine Lame die mehrere Jahre zur Stüßze 
der Hausfrau geweſen und auch die 
Beauſſichkigung der Kinder übernommen hat, 
ſucht eine Stelle durch 


J. Dann, 
01s) Jopeugaſſe 53. 
Landwirthinnen 
empfielt J. Daun, Jopengaſſe 58. 
e Elmer in mittleren Jah⸗ 
rg ren, der eine correcte und 
ute Hand ſchreibt, ſowie der 
er Buchführung nicht ganz un⸗ 
kundig, ſucht als Hilfsarbeiter 
in einem Bureau oder Comtoir 
unter mäßigen Anſprüchen 


(9406) Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No, 40. 


TTT 
Deaf ere den Gefecht „Germania zu Berlin, 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ zu Berlin, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft rent Britain zu London, 
Allgem. See:, Fluß: u. Land⸗Transp.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Düſſeldorf. 

Zum Abſchluß von Feuers, Hagel⸗, Lebens: u. Transport⸗Verſicherungen bei genann⸗ 
ten Geſellſchaften empfiehlt ſich der General⸗Agent Otto Paulſen, Hundegaſſe 81. 
Agenten für dieſe Branchen werden gegen übliche PBrovifion angeſtellt. (4656) 


Beſtes Schoenebecker Siedeſalz 


in plombirten Säcken a 14 Ctr. Sabalt stern 155 Abnahme größerer Partien zu billig: 
en Preisen 
die Niederlage von Salzen der Königlichen Salinen 
taßfurt und Schoenebeck 


C. Ortloff in Danzig, Comtoir: Poggenpf. No. 
ill £ bietet da3 berühmte, bereits in 72 Auflagen (über 200000 


für alle Gremplare) verbreitete Buch „dar. Netau's Selbſt⸗ 


l bewahrung“ mit 27 patho'.-anatom. Abbild. Das 
9 . * . 
Geſchlechts⸗ ſelbe hat ſich Meran ſegensreich bewieſen und verdanken 
f f ihm allein nachweislich über 15000 Perſonen Hei⸗ 
ran 2 lung ihrer zerrütteten Geſundheit. Tauſende von Dank⸗ 
{ [ reiben liegen vor und ſelbſt Regierungen und Wohlfahrtsbehörden ſprachen 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 155 in oe einer ihnen uber Kain: Dankſchrift über die Wirkſamkeit dieſes Bu⸗ 
mine anzumelden. ches höchſt anerlennend aus. Aller Schwindelei fremd, hat es vielmehr den Zweck, 
Danzig, den 12. Januar 1871. wahrhaft reelle und billige Hülfe durch Auſſtellung eines ſtets hilfebringenden, von 
Kgl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. ] den tüchtigſten Aeriten geleiteten Heilverfahrens, zu ſchaffen und ift allen Leidenden, 
: Der Subhaſtationsrichter. owie auch Eltern und Erziehern als Rathgeber und Retter dringend zu empfehlen. 
a: ord. (9359) öchte daher Niemand, der vor Elend und Schande bewahrt bleiben will, unter⸗ 
1 Nothwendige Subhaſtation. ofen ſig 6 7 . PN woher Sn e anal 
. othwen ige ubhaſtation. affen. Verl 1g von &. Poenicke's ulbuchhandlung in. eipzig un 
* Das dem Bäckermeiſter Johann Gott- in jeder Buchhandlung i Vuchdendiugg für 1 Se zu 
lieb Bonk gehörige, in den Schwarzen N Er 
Kreuzen hierſelbſt belegene, im Hypotbefen 


bekommen 
Bude unter No. 12 verzeichnete Grundititd, 


am 9. März 1871, i \ 

: ter Kreiſes find gegen franco Auslieferung empfiehlt 

* Vormittags 11 Uhr ( f 

iim Verbandlungszimmer No. 17 im Wege pi irthſe a od, bei £ Ge m G. A. Geht t, 
(9352) 


1 Der Subhaſtationsrichter. (9364) 


= Nothwendige Subhaſtation. 
. 5 Das den Ye amann Friedrich Wil: 
belm und Anna Barbara Eleonore 
5 5 Seiffert⸗Wannoweſchen Eheleuten ges 


Meyer & Gelhorn, 0 
N 


örige, in der Vorſtadt Petershagen inner: 
& alb Thores belegene, im Hypothekenbuche 
Auunter No. 47 10. a Grundſtück, ſoll 
a. am 16. März 1871, 
2 Vormittags 11 Uhr, 
E Im gone: No. 17 im Wege 
der Zwangs vollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 23. März 1871, 
N Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das ndſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 1 m 
Der das Grundftüd betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hppothekenſchein 
önnen in unſerm Bureau V. eingeſehen 


Der auf Vorpoſten befindliche Krieger be⸗ 
darf am meiſten wärmender ekleidungs⸗ 
ſtücke. Was unfere Soldaten beim Aus⸗ 
marſche davon mitgenommen und was wir 
ihnen ſpäter zugeſchickt haben, ist bei dem 
anſtrengenden Dienſt inzwiſchen abtzenußzt 
und die dünn gewordenen Sachen gewähren 
keinen ausreichenden Schutz gegen die Kälte. — 
Wir haben Nachrichten, nach denen ſich bei 
unſern im Norden Frankreichs operirenden 
heimathlichen Truppen ein Mangel an 
wärmenden Belleidungsstüden fühlbar macht, 
und unſere kämpfenden Söhne und Brüder 
technen darauf, daß wir, die babeim Geblie⸗ 
benen, ihnen auch weiterhin unſere Fürſorge 
widmen. x 
Das Depot des Vaterländiſchen Frauen 
Vereins in der Mälzergaſſe 8 itt täglich zur 
Empfan zahme von Gaben geöffnet, und es 
kann ein Jeber darauf rechnen, daß unſern Sol⸗ 
daten die für ſie beſtimmten Gegenſtände auh 
wirklich zukommen, indem die ausmarſchis⸗ 
kenden Mannſchaften die Sachen hier direet 
empfangen, für die ſchon in Frankreich be⸗ f 
findlichen Truppen aber die milnäriſchen 
Effekten⸗Transporte benutzt werden. 
Nochmals bitten wir recht dringend um 
reichliche Gaben. 
anzig, den 18. Januar 1871. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen Vereins. 


werden. 

‘er Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirtſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hopolde enbuch be⸗ 
blaürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 


| 
Gewerbe Berein. 
Mittwoch, 19. Jauuar c., 
Stiftungsfest. 


n Danzig in Homann’s 


Dis neuen Zinscouponbogen I. Emüfton | 


IV. Serie und 11. Emilfion I. Serie Werder Tafelbutt 


zu den Kreis⸗Obligationen des Beren⸗ 


Mit Rückſicht auf die krlezeriſche Zeit 
gaben wir nur eine ernſte Feier beichloflen 
und eine Nachfrier nach Abſchluß des Frie⸗ 
dens in Nusſicht genommen; wir bitten um 


recht zahlreiche Bethell:gun! und bemerken, 


SE: eat 58 Keel Gage Kine Hy nehmen. Fleiſchergaſſe 87. 5 
a a * i Y ei f Adr. aß Herr Director Kirchner die zeſtrede, 
8 am ae. März 788 8 Die 8 . Spanische Weine 3 an bang —.— welche um 741 Uhr beginnen „ 
5 brmttla r, ax; 5 —— bi A. pr. Fl. i f 1 ? vird. RE 
. . we Ne 15 Die Preußiſche Boden⸗ von a E nn 5 Ein ge Itg. eo kü 2 Der Vorſtand. 
aut = nändfer ia, St., ca. 90 } e nee 

. K ce Derlangen 
berate das Grundſtück betreffende Auszug unkündbare Hypothsken⸗Darlehen in baa⸗ Brodzucker, Gärtner findet Stellung habe ich in meiner Gondttorei ein 
aus der Steuerrolle und opothetenſchein er bie in Ark an bei Ben, | Billard mit ge ee, 


rem Gelbe, worauf Anträge entgegen neh⸗ 
men die General⸗Agenten (9231) 
Richard Dühren & Co., 
Poggenpfuhl No. 79. 


Arnica-Opodeldoc, 
ein Univerſalmittel bieden Rheumatismus, 
e 


Hexenſchuß ꝛc. empfiehlt 
(9166) die Rathsapotheke in Danzig. 


:albauden aufgeſtellt und empfehle 
daſſelbe zur geladen Berutung. 
Theodor Becker, Zollmebera 21. 


Borussia-Halle, | 
Heiligegeiſtgaſſe 107. 
Abend⸗ Unterhaltung von ansnczeich 
neten Pianiſten. Es ladet ein Seiffert. 


do, Melis, 
gelbe und weiße Farine empfiehlt 


billigſt Lan 
R. Schwabe, gr 


Brrodzucker 


in Originalfäſſern und loſe offerirt 
W. D 


; Be können in unjerem Bureau V. eingeſehen 


werden. 
. Alle Diejenigen, — Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkelt gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypotheienbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 


Ein im Lbrfach erfahrener 


Hauslehrer, 


welcher Theologie und Philologie ludirt hat, 
für Quarta gut vorbildet und nach einer er: 
folgreiche Methode unterrichtet, der ferner 
ſehr muſikaliſch iſt, ein. gebiegen. Unterricht 


n 
e 
RT 


dieſelben zur Vermeidung der Präclufton Loeſchm a 
g . aun d. 9 8 rzuglich 5 er 3 

AA n., . ere , gute duelle. Fare er RSS b UL ation 

E Danzig, den 10. Januar 1871. = Vorzü lichen Werder⸗, Deut⸗ J. ee ſtehen, ſucht Bu A derwelttges . Brodbaufengaſſe No. Bin 
 Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. chen Schweizer: und echten gutes I Kik Angabe dee e — de © ieee 
ee er Subhaſtationsrichter. (9365) vis-a-vis der Volt, ; Schweizer:#ä e empfiehlt des Honorars u. ſonſtig. Bedingungen wer: | u, ei SE br im@oftü 

2 ord. 2 2 * N Heinrich Entz, den recht bald franco unter Chiffre W. MD. Damen- Miagk⸗ mpf im Coſtüm. 

r einric | Ut 9437) Langgaſſe 66, vis-a-vis der Bolt. | G. Hupow in Hinternom mern erbeten. _ iimahnnn 
A.auchtvieh⸗Auction J.] Gatbar.⸗Pflaumen in Prelrtſchneide Hünchrer Bock. 
8 empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 8 a hax.⸗Pflau u 2 rett hne ider 


n Dom. Milewken Heute Mittwoch erſtes Auf⸗ 


Colonial⸗ und Material- : Kiſten, 


finden ſofort dae Beſchäftigung bei 


zilipp Lebenſtein, treten einer berühmten Tyroler 


N 
. 


bei Neuenburg, Weſt⸗Preußen 8 x 
85 Uhr a DR ST J che Ha N Waaren⸗Lager = Oportobirnen l. 30⸗Pfd.⸗ Pt Dirihan. Sängergeſellſchaft im Natio- 
5 übrig. 5 51 2 Bait ga einem 88 zur gefälligen Kiſten Zn last irt nere dor . A. Gutzmer. 
* 2 big berielben avez 30 ße Eber i » tü f bo f m ont 9 theilhaite Adminiſtrator⸗ ber⸗ Selonke 8 Etablissement. 
* u. Sanen, Berkſhire u. . — 2 anggaf e 6, Ur 7 hm., auer N Wer b. . ene Täglich Vorſtellung und Concert. 
5 n 0 . 15 u d. J. a ee : 
SBeelat. ig Bafonäinge Heben Magen vie-a-vie ber 'Doft flaumen, Gehalten von J 600 Sole. pro anno, Danziger Stadttheater. 
5 auf dem 1 Meile) entfernten Bahnhofe Czer⸗ K geſch Aepfel 1 Birnen i auch Tautib me Stellungen, "reiht Donnerſtag, den 19, Ianar. Das eiferne 
5 liſche Fleiſch⸗ u. Fiſchſaucen als: er : 7 fabrene, namentlich für g 5 g Krenz. — Portrait der Geliebten. 


Doctor Peſchke. 
Freitag, den 20. Januar Zum N 
für Herrn Praeger. Mit neuer Des 


insk (Oſtbahn) bereit. 8 
112385 ir ſtändige Verwaltungen fl eld Land⸗ 


wirthe wollen ſich deshalb bald an uns 
wenden. 


En 
F. Fournier. Nee of Lobster & Ansche- 
vis, India Soy, Beefstenk &. 
Harweits, Carre Powdre & 
Mixed & 


ſaure Kirſchen, 
ſchleſiſches Pflaumenmus 
und Kirſchmus 


empfiehlt (9401) 


Carl Sehnareke. 
Mehrere kieferne 
Mühlenwellen, 


24“ lang bis 367 Durchmeſſer bei 


ilipp Lebenſtein 
(9432) 2 in d 4 au. 


Aug, Goetich, 
Jog eau, Borſteher. 
Bureau: Roſenthalerſtr. 14 in Berlin. 
Ein militairfreſer unverheiratheter Inſpector, 
38 Jahre alt, dem gute Zeugn zur Seite 
tehen, und der noch in Stellung üt, ſucht ſo⸗ 
ort oder 1. April eine paſſende Stellung. 
Das Nähere unter No. 9354 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Din Konzertflügel od. ein gutes Klavier w. 
E zu m. geſ. Langen m. 39 b. F. Nobde. 
An Stadtlazare.) 3 iſt eine Wohnung, 
beſt. in 3 Zimmern nebſt Zubeh. ſofort 
oder zum 1. April zu verm. (9420) 


BEN 


* 27 Din. 1 1 
Die vergnügten Onkels 
finden ſich alle aun Freitag im Stadttheater 
ein zum Benefiz unſeres 


vergnügten Oukels. 


— 8. Nachricht poste restante. 


Ife für Männer, 


welche durch Krankheiten, vorgeſchrittenes 
Alter oder durch eigenes Verſchulden ge⸗ 
ſchwächt, ſich wieder zu voller Mans 
neskraft ftärlen wollen. Nebſt einem 
Anhange über das ran zuverläſſige 
Schutzmittel gegen ſyphbilitiſche An⸗ 


eckungen. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


* 
L; 


eſte Holl. Heringe in . à 1 % 12% Gr, 

B 1 Reft Neunaugen & So ben 25 

und verſendet uch b Nachnahme (9206) 
H. H. Roell, Vorſtädt. Gr. 66. 


R 


er 


wi 


Redaction, Druck u. Verlag von | A. W. Kaſema en 9 
in Danzig. 


